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Politik der freien Hand.
Es iſt begreiflich, daß das Centrum auf die Liberalen,

die jüngſt durch ihr obſtruktionelles Vorgehen der Centrums-
taktik ohne Zweifel eine Niederlage bereitet haben, recht ſchlecht
u ſprechen iſt. Die Preſſe der ausſchlaggebenden Partei macht
enn auch aus ihrem Herzen keine Mördergrube, ſondern ſpricht

g en die Linke bitterböſe Worte. Sie droht nicht nur nament
ich den Freiſinnigen mit Entziehung der Wahlhilfe, ſondern

P erklärk mit dürren Worten dem ganzen Liberalismus den
rieg.Demgegenüber bewahrt aber die Linke im Großen und

Ganzen ihre Kaltblütigkeit. Man ſcheint auf jener Seite die
roßen Worte der Centrumspreſſe gar nicht ernſt zu nehmen.
ie „Freiſinnige Zeitung“, deren Herausgeber einfach aus den

Parlamenten verſchwinden würde, wenn ihm die Centrums-
hilfe entzogen werden ſollte, äußert: „Die freiſinnige Volkspartei i vorkommendenfalls nicht minder in der Lage, der

Centrumspartei Denkzettel zu ertheilen. Eine Reihe von
Mandaten der Centrumspartei geht ehne Unterſtützung der

jerner hält das
ichter'ſche Organ dem Centrum vor, daß es ſeine ganze aus-

d ein Stellung einbüßen würde, wenn es ſich gegen
den Freiſinn wendete. „Alſo immer hübſch beſcheiden!“
ruft die „Freiſinnige Zeitung“ ſchließlich.

Eine ſolche e iſt für die „regierende“ Partei nicht
gerade angenehm; bezeichnend iſt es aber auch für den Freiſinn,
daß er, wie die obige Bemerkung beweiſt, dem Centrum mit
vollem Bewußtſein ſeine W e Stellung garantirt,
nur um einige Mandate für ſich ſelbſt zu retten. Die ſcharfe
Zurückweiſung, die das Richter'ſche Blatt der Centrumspreſſe
angedeihen läßt, x t aber recht deutlich, wie haltlos auf die
Dauer eine Politik iſt, wie ſie das Centrum betreibt. Für ihre
poſitiven Erfolge iſt die Centrumspartei a die Konſer
vativen direkt angewieſen; ihre empfindlichſten Nieder-
lagen verdankt ſie der radikalen Linken, und gleichwohl
iſt die Partei nicht im Stande, zwiſchen ſich und der Linken das
Tiſchtuch zu zerſchneiden.Dreſer Taktik der „regierenden“ Partei iſt es zum Theil

auch zuzuſchreiben, daß die innere Politik nicht zielbewußt nach
Einem beſtimmten Programm, r nur „von Fall zu Fall“
mit wechſelnden Mehrheiten vo n werden kann. Man leſe,
was die „Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt:

„Jm Uebrigen wird, wie eine mehreren Centrumsblättern zugehende Korreſpondenz zuireffend ausführt, die Centrumstaktik
nach wie vor beſtimmt durch das Jntereſſe, dem Centrum die aus-
ſchlaggebende Stellung im Reichstage zu erhalten. Wer da glaubt,
daß das Centrum bei einer Enttäuſchung oder einer Streitigkeit mit
der einen Seite des Reichstages ſich ſofort der anderen Seite rück
haltlos in die Arme werfen, ſich derſelben gewiſſermaßen mit Haut
und Haaren verſchreiben werde, der traut der Partei zu viel
Gefühlspolitik und zu wenig Selbſtbewußtſein zu. Die Politik
der freien Hand wird nicht preisgegeb en. Soweit aber
die Gefahr einer für das Centrum gefährlichen Mehrheitsbildung
nicht vorliegt, werden wir gern dem Liberalismus einen Denkfzettel
ertheilen helfen für die Anmaßung, welche er jetzt bei den Verhand
lungen über die lex Heinze bewieſen hat. Unter derſelben Voraus-
etzung müſſen wir uns mehr rechts hingedrängt fühlen denn es

t ſich wieder für Jedermann erkennbar gezeigt, daß die nöthigen
aßnahmen zu Gunſten der religiös-ſittlichen Intereſſen nur imVerein mit den Konſervativen fügen ſind.“

Mit den „nöthigen Maßnahmen“ pr Gunſten der wirth-
chaftlichen Intereſſen iſt es ebenſo; aber wie die vor
hende Erklärung beſagt, ſteht dem Centrum das eigene

ntereſſe am allerhöchſten, und dieſer taktiſche Standpunkt macht

in der That die u r Partei von der guten Laune der
Linken abhängig. Die Politik der freien Hand mag ja in
Einzelnen Fällen ganz gut ſein; allein ein Fehler iſt es gfir

njede Partei, wenn ſie dabei die Grundſätze, denen ſie ihre

hängerſchaft verdankt, außer Acht läßt und mit grundſätzlichen
Gegnern paktirt.

Für die Konſervativen iſt es jedenfalls lehrreich, daß die
Centrumspreſſe auf dieſe Weiſe wieder einmal klarſtellt, daß es
nur taktiſche Erwägungen ſind, die die r
Partei veranlaſſen, hier und da an die Seite der Rechten zu
treten. Die „Politik der freien Hand“, die nur durchgeführt
werden kann, wenn man nach dem Syſtem der Engländer die
Zwietracht unter den übrigen politiſchen Fakkören ſchürt, hat
ſchließlich die Jſolirung zur Folge.

Zur Lage in Spanien.
Jn Spanien ſpitzen ſich die Verhältniſſe immer bedenklicher

zu. Nach einem Telegramm aus Madrid beſchloß der
Miniſterrath, darauf zu beſtehen, daß die Königin-
Regentin der Deputation der Kaufleute und
Jnduſtriellen Madrids, welche der Regentin Klagen
über die gegenwärtige Regierung vorbringen will, die nach
eſuchte Audienz verweigere und eventuell die Kabinets-ſage zu ſtellen. Die Vertreter von Handel und Jnduſtrie

treiben derzeit in Spanien ein gefährliches Spiel.
Es war das gute Recht der Handelskammern, wegen der neuen
Steuern und beſtehenden argen Mißſtände Vorſtellungen zu
machen und mit allen geſetzlichen Mitteln nach Abhilfe zu ſtreben.
Sie ſind aber zu weit gegangen und haben ſich, vom wirth
ſchaftlichen auf das politiſche Gebiet übergreifend, zugleich in
den Dienſt perſönlicher Aſpirationen geſtellt, indem ſie die
Steuerverweigerung anregten, Kundgebungen mit Ge-
ſchäftsſchluß 2e. inſzenirten, welche wieder von allen ſubverſiven
Elementen zur Friedensſtörung ausgenutzt werden konnten,
ſo daß nach ſchweren Exzeſſen bereits in mehreren
Provinzen der Belagerungszuſtand erklärt werden
mußte. Wir haben das neue Pronunciamento der
„Union nacional“ mitgetheilt, das u. A. eventuell dauernden
Ladenſchluß wegen der Steuereinziehung empfiehlt. Das
Direktorium hebt dabei hervor, entgegen den Behauptungen der
miniſteriellen Preſſe könne es auch auf die Zuſtimmung zahl
reicher Elemente in vielen wichtigen ländlichen Diſtrikten rechnen.
Die Bewegung erſtreckte ſich alſo keineswegs allein auf Kauf
mannſchaft und Jnduſtrie, ſei vielmehr national. Dem gegen
über erklärt ſich die „Epoca“ zu der Mittheilung bevollmächtigt,
daß die Regierung nicht daran denke, die Friſt zur Bezahlung
der gegenwärtigen Quartalsſteuer, die am 31. Mai abläuft,
zu verlängern.

Es würde alſo jetzt der offene Kampf mit Maßregelungen
wegen der Steuerverweigerung unmittelbar bevorſtehen, da die
Regierung zu keinem Nachgeben bereit iſt und ſtrenge Maß-
regeln angekündigt hat, doch ſind bisher thatſächlich die Steuern
iemlich regelmäßig bezahlt worden, was darauf ſchließen läßt,
aß man vielfach mehr ſchreit als einen wirklichen Konflikt

wagen möchte. Jndeſſen hat bereits eine Anzahl Handels-
kammern geben das Rundſchreiben des Handelsminiſters,
worin er ſie mit Auflöſung bedroht, proteſtirt. Eine davon be
ſchuldigt die Regierung, Feindſchaft zwiſchen den produzirenden
Ständen und dem Heere zu ſäen. Alſo auch hier, ähnlich wie
in Frankreich, die Tendenz, das militäriſche gegen das bürger-
liche Element auszuſpielen. Dem konſervativen Miniſterium
Silvela, das die verſchiedenſten Reformen r und theil-
weiſe wirklich in Angriff genommen hat, kommt die Uneinigkeit
unter den Liberalen zu ſtatten, die deshalb kaum im Stande
ſein dürften, eine lebensfähige Regierung zu bilden. Ferner
hat das konſervative Regime eine Stütze in der Geiſtlichkeit, die
allerdings auch nicht wenige unbotmäßige Elemente in ſich birgt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Juni.

Diäten für Reichstagsabgeorduete? Jmmer ge-
ringer iſt im Reichstage der Widerſtand der Fraktionen gegen

die Einführung von Diäten geworden. Bei der letzten, Ende
März ſtattgehabten Abſtimmung über dieſen Gegenſtand ſtimmten
nur noch die Konſervativen dagegen. Nun heißt es, die Regierung

e beabſichtige, die Bewilligung von Diäten eintreten zu laſſen
wir könnten dagegen ebenſowenig etwas thun, wie es in
unſerer Macht lag, die durch i tes Bohren und Drängen

von der Linken erzwungene Abſchaffung des Vereinsgeſetz
paragraphen, betreffend das Verbindungsverbot, zu verhindern.
Es kann wohl zugegeben werden, daß die Gewährung von
Tagegeldern hie und da auch nicht ſozialdemokratiſchen Ab-
geordneten zugute kommen würde; allein den Haupt vortheil
würde die radikale Linke haben und der „Ab-
ſentismus“ im Reichstage würde dadurch auch nicht
gehoben werden. Wir befürchten von der Ein
führung von baaren Entſchädigungen für Ausübung des
Reichstagsmandats eine Verſchärfung der Wahlkämpfe;

die Verkürzung der Wahlvorbereitungen, wie ſie von
einigen Seiten vorgeſchlagen wird, würde das gar nicht hin
dern, dadurch würden höchſtens diejenigen Parteien, die alle
Wahlarbeiten bis zur letzten Minute verſchieben, betroffen und
hoffentlich (27) zu intenſiver und beſtändiger Arbeit veranlaßt
werden; die ſtets ſchlagfertige und zum Kampfe organiſirte
Sozialdemokratie würde davon kaum etwas zu fürchten haben.

Konſervative Minderheit Die „Konſervative Korreſp.“
ſchreibt „Die „Deutſche Tageszeitung“ befindet ſich in einem Irr
thum denn ſie ſcheint zu glauben, das Fleiſchbeſchaugeſetz ſei durch
eine Minderheit von Stimmen aus der konſervativen Reichstags
fraltion angenommen worden. Das iſt aber nicht der Fall. Jn der
Geſammtabſtimmung votirten 23 Konſervative für und nur 19
gegen das Geſetz im Ganzen demgemäß hat alſo ſchließlich die
konſervative Mehrheit das Zuſtandekommen des Geſetzes
für erſprießlicher gehalten als deſſen Scheitern.“

Das Reichsſeuchengeſetz. Die Reichstagsſeſſion nach
der Pfingſtpauſe wird aus naheliegenden Gründen nur von
e Dauer ſein können, und die Berathungen über die Flotten
vorlage werden die wenigen noch zu erwartenden Sißungen
reichlich in Anſpruch nehmen; dennoch wäre es im höchſten
Grade wünſchenswerth, daß wenigſtens das Reichsſeuchen
geſetz noch im Plenum zur Erledigung gelangte. Die ver
bündeten Regierungen legen, wie mitgetheilt wird, auf die
Verabſchiedung ein um ſo größeres Gewicht, als das Wieder
auftreten der Peſt an verſchiedenen verkehrsreichen Orten eine
Peſtgefahr für Deutſchland nicht ausgeſchloſſen erſcheinen läßt.

Geſindebermiether und Stellenvermittler. Jn der
vom Reichstag angenommenen Novelle zur Gewerbeordnung
wurden auch die Geſindevermiether und Stellenver-
mittler neuen Beſtimmungen unterworfen. Danach ſind die
Centralbehörden befugt, über den Umfang der Befugniſſe und
Verpflichtungen, ſowie über den Geſchäftsbetrieb der Pfandleiher,
Geſindevermiether, Stellenvermittler und Auktionatoren Vor
ſchriften zu erlaſſen. Insbeſondere kann den Geſindevermiethern
und Stellenvermittlern die Ausübung des Gewerbes im Umher-
ziehen, ſowie die gleichzeitige Ausübung des Gaſt und Schank
wirthſchaftsgewerbes beſchränkt oder ganz unterſagt werden.
Sie ſind verpflichtet, das Verzeichniß der von ihnen für ihre

Leiſtungen aufgeſtellten Taxen der Ortspolizei-
behörde einzureichen und in ihren Geſchäftsräumen an einer
in die Augen fallenden Stelle anzuſchlagen. Sie ſind ferner
verpflichtet, dem Stellenſuchenden vor Abſchluß des Ver-
mittelungsgeſchäfts die für ihn zur Anwendung kommende Taxe
mitzutheilen. Dieſe Taxen dürfen zwar jederzeit abgeändert
werden, bleiben aber ſo lange in Kraft, bis die Abänderung
der Polizeibehörde angezeigt und das abgeänderte Verzeichniß
in den Geſchäftsräumen angeſchlagen iſt.

Der arme Großhandelsſtand! Bekanntlich iſt bei
uns in Deutſchland der arme Großhandelsſtand in einer ganz
ſchrecklichen Nothlage. Von allen Seiten wird der Großhandel
mit Feſſeln belaſtet und, nur kümmerlich kann er zum Segen
der vaterländiſchen Kultur und ohne auch nur im geringſien
auf ſeinen eigenen Vortheil bedacht zu ſein, ſeine Aufgaben er
füllen. Beſonders die „Agrarier“ die Nachkommen jener
„Raubritter“, deren Burgen zerfallen ſind, ſuchen den
mühſelig den Waarenaustauſch bewerkſtelligenden Handel aus-
zuplündern und dadurch ihre ſo wie ſo ſchon von Ueberfluß
ſtrotzenden Taſchen zu füllen.

Jetzt iſt We den armen Großhandel ein beſonders
grauſamer treich geplant. Unter dem Namen „Wirth-
ſchaftlicher Ausſchuß“ iſt eine Verſchwörung entſtanden, in der

Pläne geſchmiedet werden, um dem armen Groß
andel das Letzte zu rauben. Zum Glück aber wacht die

Rickert Preſſe, und in erſter Linie das „Berliner Tage
blatt“ eilt auf die „Zinne“ und ruft hinaus ins Land:
„Die Vertreter von Handel und Jnduſtrie, die nicht
wünſchen, daß der Ri nung der Großgrundbeſitzer
und Großinduſtriellen allein über die Höhe der Zollſätze
entſcheiden, werden gut thun, wenn ſie ihre Anſichten nunmehr
ſchleunigſt und mit achdruck geltend machen.“ Das werden
ſich die armen, ſonſt ſo ſchüchternen und von dem „Ringe“ be
drohten Großhändler nicht Pehegst ſagen laſſen. Sämmtliche
Rickertſchen Schutztruppen ſtehen ihnen ja zur Verfügung;
vielleicht auch ſogar der Sudermann Goethe Bund Vom
Kampfgeſchrei wird demnächſt das Land widerhallen
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„Erfolg“ der deutſchen Freihändler. Jm
Repräſentantenhauſe zu Waſhington iſt bekanntlich beantragt
worden, daß der Präſident der amerikaniſchen Union angewieſen
werden ſolle, ſobald das deutſche Fleiſchbeſchaugeſetz in Geltung
trete, den Tag feſtzuſetzen, von welchem ab alle deutſchen
Waaren einen um zehn Prozent höheren Zoll als bisher zu be
zahlen haben. Dieſer Antrag, den die Amerikaner ſich ver-
muthlich doch wohl noch hüten werden anzunehmen, bedeutet
einen Erfolg der deutſchen Freihändler. Dieſe Herren haben
den Amerikanern unausgeſetzt vorgeredet, daß der deutſche
Reichstag daran ſei, das Recht der Yankees auf Verſorgung
Deutſchlands mit ſchlechtem Fleiſche zu „verkümmern“ und daß
es nur eines Drohens mit Repreſſalien bedürfe, um den
deutſchen Michel wieder hinter den Ofen zurückzujagen. Die
Amerikaner werden es ſich aber wohl überlegen, daß ſie es
ſelbſt wären, die bei einem Ueberſpannen des Vogens das
ſchlechteſte Geſchäft machen würden. Die Garantie für einen
für Amerika günſtigen Ausfall eines deutſch amerikaniſchen
Zollkrieges, zu dem die Annahme des erwähnten Antrages
jedenfalls führen müßte, wird ſelbſt Herr Dr. Barth kaum über
nehmen wollen.

Die Juſpiratoren der Aelteſien der Berliner Kauf-
manuſchaft. Unſere Leſer werden ſich einer Polemik entſinnen, die
ſich zwiſchen den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft und dem
Verwerthungsverbande Deutſcher SpiritusFabrikanten aus Anlaß der
von den erſteren in ihrem Jahresbericht an dem Verwerthungs Unter
nehmen geübten Kritik entſponnen hatte. Im Verlaufe derſelben haben
die Aelleſten eine Rechtfertigung ihrer erſten Behauptungen in
einer erneuten Zuſchrift an das Verwerthungs- Unternehmen verſucht.
Das letztere hat, um die dabei hervortretende ſonderbare „Objektivität“
der Aelteſten etwas näher zu beleuchten, ſich nunmehr mit einer Ein
gabe an den Handelsminiſter gewandt. Den Aelteſten wurde in
erſter Linie vorgehalten, daß ſie, abweichend von ihrer ſonſtigen
Praxis, für ihre Kritik des Verwerthungsunternehmens nicht Per
ſonen befragt hatten, welche in der Lage waren, eine verläßliche
Auslunft über die Maßnahmen deſſelben zu ertheilen. Gegenüber
dieſem Vorwurf mangelnder Sachlichkeit beziehen ſich die
Aelteſten darauf, daß ihnen „Jnformationen ſeitens ſolcher
Firmen, die dem Ring beigetreten ſind, zugefloſſen waren.“
Mit Recht wird dieſe ausweichende Faſſung als eine
Verhüllung der Thatſache bezeichnet, daß den Aelteſten hinreichende
Jnformationen nicht zur Verfügung geſtanden haben. Beſonders
bezeichnend aber iſt es, wie die Aelteſten ihre unrichtige Behauptung
über das Verhältniß der Verkaufspreiſe der Centrale zu den vor Be
gründung des Unteryehmens geltenden Verkaufspreiſen für denaturirten
Spiritus zu retten ſuchen. Die Aelteſten wenden den Kunſtgriff
an, einerſeits einen Preis zu konſtruiren, zu welchem thatſächlich
Niemand im Stande war, denaturirten Spiritus herzuſtellen, geſchweige
denn zu verkaufen. Dieſem angeblichen Marktpreiſe vom Winter
1896 wird andererſeits eine Nolirung der Centrale vom Winter 1899
gegenüber geſtellt, wiewohl den Aelteſten bekannt war, daß dieſe
Notirung nicht der Einkaufspreis der Großkunden der Centrale,
ſondern derjenige Preis war, zu dem die letzteren an ihre Abnehmer
weiter verkauften. Auch von dem Anerbieten der Centrale, den
Aelteſten Einblick in das Syſtem ihrer Verkaufspreiſe zu gewähren,
haben dieſe keinen Gebrauch gemacht, ſonſt hätten ſie ſich überzeugt,
was in der Eingabe auch ziffermäßig nachgewieſen wird, daß in
Wahrheit die Verkaufspreiſe für denaturirten Spiritus in Deutſchland
eine erhebliche Verbilligung gegen früher erfahren haben. Des
Weiteren wird die von den Aelteſten aufgeſtellte Berechnung über den
Ertrag der Kartoffeln bei der Verwendung zu Spiritus durch den
Vergleich mit den autoritativen Feſtſtellungen des Profeſſor
Maercker Halle als unhaltbar nachgewieſen. Die vermeintlichen
Schädigungen der Gewerbetreibenden, welche die Aelteſten
wiederholt ins Geld geführt hatten, ſtellen ſich als eine
tendenziöſe Uebertreibung heraus. Die Animoſität der Aelteſten
e das VerwerthungsUnternehmen, dieſen erſten Verkaufsverband
ür land wirthſchaftliche Produkte, unterſcheidet ſich auffällig von der

Toleranz, welche gegenüber den induſtriellen Syndikaten geübt wird.
Die Eingabe unterſucht die Beweggründe für die Stellungnahme der
Aelteſten gegen den Verwerthungsverband und gelangt zu dem
Sch'uſſe, daß das Kollegium anſcheinend den Jn-
ſpirationen des Vereins der Berliner Getreide-
und Produkten- Händler folgt, welcher dieſen Liebesdienſt
e Einfluſſe auf die Wahlen zum Aelteſtenkollegium verdanken
dürfte.

Streikhetze. Nach den „Pferdebahnern“ die Omnibus-
Augeſtellten! Der „Vorwärts“ trägt ſchon allerhand ſchönes
Material zuſammen, um auf Grund der Errungenſchaften des
Berliner Straßenbahnſtreiks die Omnibus Angeſtellten der

Reichshauptſtadt ebenfalls zum Streiken anzufeuern. Hoffentlich
bleibt dies ohne Wirkung; denn ein Omnibusſtreik würde wohl
kaum auf ſo glatte Erledigung rechnen dürfen, als der der
Straßenbahner. Die Einmiſchung der Sozialdemokratie
aber ſollte man ſich in Verkehrsinſtituten grund-
ſätzlich verbitten. Es iſt ja auch nach den neueſten Er
klärungen Bebels, daß die Vermiſchung von Berufs und poli
tiſchen Fragen ein Fehler ſei, ganz ſelbſtverſtändlich, daß die
Sozialdemokratie ihre Finger fortan von der Arbeiterbewegung
läßt. Oder iſt der neueſte Bebelſche „Mauſerungsfall“ wohl
wenigſtens ſchon der zwölfte nur eine „Mauſefalle?“

Perſonalnachrichten. Heute begeht der Obergewand
kämmerer und frühere Ober-Hof- und Hausmarſchall des Kaiſers
Wilhelm I. Gen. Lt. à la suite der Armee Graf vonPerponcher-Sedlnitzky den Tag, an dem er vor ſechzig
Jahren in die preußiſche Armee eingetreten iſt. Graf Friedrich von
Perponcher iſt am 11. Auguſt 1821 geboren, ſteht alſo im 79. Lebens-
jahre. Am 1. Juni 1840 auf Beförderung beim Garde-Küraſſier
Regiment eingetreten, wurde er ſchon am 17. Dezember 1840 Offizier
und that bis 27. Juni 1846 beim Regiment Dienſt, um dann zum
militäriſchen Begleiter des Prinzen Georg von Preußen ernannt zu
werden. 1849 wurde er perſönlicher Adjukant des Prinzen und rückte
in dieſer Stellung 1852 zum Oberlt., 1855 zum Rittmeiſter und 1861
zum Major auf. Jm April 1864 wurde er unter Verſetzung zur
Gardelandwehr Hofmarſchall des Königs, den er auch in die Kriege
von 1866 und 1870 bis 1871 begleitete. Als Nachfolger des Grafen
v. Pückler wurde er ſpäter Ober Hofe und Hausmarſchall und
Jntendant der Königlichen Schlöſſer. Inzwiſchen war er
1866 zum Oberſtlt., 1868 zum Oberſten und 1873 zum charakt.
Generalmajor à la suite der Armee ernannt worden; 1879 erhielt er
den Charakter als Gen.-Lt. Nach dem Tode Kaiſer Wilhelms I.
wurde er 1888 für den Grafen von Redern zum Obergewandkämmerer
ernannt. Er ſteht dem Dienſtalter nach unter den Oberhofchargen
obenan und hat für ſeine Perſon den Rang unmittelbar nach den
Staatsminiſtern.

Zur Einſchränkung des Umherziehens inländiſcher
Zigennerbanden hat der Miniſter des Innern angeordnet, daß
Anträgen der Zigeuner auf Ertheilung von Wandergewerbeſcheinen
nur dann ſtattzugeben iſt, wenn die genau vorzunehmende Prüfung
der perſönlichen Verhältniſſe keinen Verſagungsgrund ergiebt.

Heber die Leipziger „Genoſſen“, die dem dortigen Stadt
verordneten-Kollegium angehören ſoll nächſtens ein ſtrenges
Scherbengericht abgehalten werden, weil ſie an einem Bier
abend, den der Bürgermeiſter den Stadtverordneten gab,
theilgenommen haben.

Ausland.
Frankreich.

Eſterhazyſchreibt dem Senatspräſidenten: „Würde die Amneſtie trotz ſeiner
jüngſt den franzöſiſchen Konſul in London gemachten Enthüllungen
bewilligt, ſo würden dieſe Enthüllungen ſofort publizirt.“

Oſtaſien.
Aguinaldo getödtet? Die Wirren in China.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New-York: Es wird das
Gerücht verbreitet, Ag uinaldo ſei getödtet worden.

Aus NewYork wird gemedet: Staatsſekretär Hay dementirt die
Meldung über ein Einverſtändniß zwiſchen den Vereinigten Staaten,
England und Japan bezüglich eines in China zu befolgenden
gemeinſamen Planes. Nach Meldungen aus Tien--tſin ver-
ließen mittelſt Spezialzuges 22 Offiziere und 324 europäiſche Soldaten
mit fünf Schnellfeuerkanonen die Stadt. Man glaubt, daß man
gleich hinter der Stadt auf Widerſtand ſtoßen wird.

Afrika.
Aus Marokko. Vonden Aſchantis.

„Daily Mail“ veröffentlicht ein Telegramm aus Tanger,
worin gemeldet wird, daß ein ernſtlichr Kampf in Süd-
marokko ſtattgefunden hat, in welchem der Führer der
marokkaniſchen Truppen gefallen iſt.

Aus CapCoaſt-Cap wird gemeldet, daß Hauſſa, ein Sktadtviertel
von Kumaſſi, niedergebrannt iſt. Eine große Anzahl Perſonen kamen
in den Flammen um. Unterſtützungsmannſchaften werden Sonntag
nach dort abgehen.

Der Krieg in Südafrika,
Johannesburg iſt von den Engländern genommen. Die

amtliche Nachricht gelangte, wie mitgetheilt, geſtern Nachmittag

[Nachdruck verboten

Londoner Vilder.
London in Kriegszeiten. Die PſeudoHYeomanry. Abllerlei Frei
willige. Die Königin und ihre Soldaten. Kriegsmoden und

Kriegsſitten.)

P. B., London, Ende April 1900.
Man mag über den Krieg in Südafrika denken wie man

will, e kann man den Buren dafür herzlich dankbar
aß ſie dem ſich in der Glorie des britiſchen Jmperiums

onnenden Hochmuth der Engländer einen kräftigen Dämpfer
aufgeſetzt haben. Mit tönenden Phraſen vermag ein Volk,
das es ernſt meint, nicht zu beſiegen das haben ſie lernen
müſſen, und was noch werthvoller iſt, ſie haben eingeſehen,
daß auch andere Leute etwas taugen, daß es nicht genügt,
mit inſularer Beſchränktheit auf Alles, was Nicht Engliſch iſt,
herabzuſehen.

Doch nicht die größeren und tieferen Probleme des Krieges,
ſondern die mehr an der Oberfläche liegenden Erſcheinungen,
die der Krieg in London gezeitigt hat, ſollen hier betrachtet
werden, die Veränderungen, die in London in den letzten
Wochen vorgegangen ſind, und die ſich dem Beſucher als ſolche
unmittelbar aufdrängen. Bei einigermaßen offenem Blicke
dürfte es auch nicht ſchwer fallen, den Einfluß des Krieges zu
gewahren. Da muß es zunächſt auffallen, wie wenig im Grunde
der Krieg reinigend, belebend, erfriſchend im Lande gewirkt
hat. Die neue Kriegs oder vielmehr Khaki-Farbe, die allem
und jedem aufgetüncht worden iſt, drang nicht tief in die Poren
des Volkskörpers ein, ſie war lediglich Firniß darunter aber
lebte oder faulte es weiter. Das Intereſſe für den Krieg, das
ſich in der verſchiedenſten J oft recht aufdringlich bemerk-
bar machte, entpuppte ſich bald als nicht viel mehr wie eine
Modelaune, eine ganz exquiſite und außergewöhnlich raffinirte
zwar, aber doch nur eine „Pashion“,

Die Erklärung iſt in den 6000 Meilen, die zwiſchen
London und Südafrika liegen, und in der merkwürdigen That
ache zu ſuchen, daß die breite Schicht der Bevölkerung eigent-

kaum von dem Kriege direkt berührt wird denn die Offiziere
ehen ausſchließlich aus der Ariſtokratie und neuerdings der

utokratie hervor, und Tommy Atkins entſtammt bekanntlich
n unteren und unterſten Volksſchichten. Die wenigen Volun-

teers kommen kaum in Betracht. Die Yeomanry aber, die ehe
malige iſt heute nicht mehr, was ihr Name be
ſagt: eine Freiwilligenſchaar berittener ſelbſtändiger Farmer
und kleiner Landedelleute. Dieſe Freiſaſſen ſind nahezu aus-
geſtorben, die Yeomanry-Korps aber, die nach Südafrika ab-

gegangen ſind, haben ſich aus abenteuerluſtigen jungen
Leuten, meiſt ſolchen gebildet, die durch das Offiziersexamen
ür das ſtehende Heer gefallen waren. Oder aber die tapferen
eoman waren mit ihrer Stellung in England nicht mehr zu-

rieden und ergriffen nun die ſich bietende Gelegenheit, in Süd-
afrika ihr Glück zu ſuchen. Folgende wahre Geſchichte illuſtrirt
das: bei der Einſchiffung eines Yeomanry-Kontingentes nach
Südafrika, die Anfang März in den AlbertDocks vor ſich ging,
erſchien einer der Krieger mit einem Fahrzeug, auf das ein
Pflug geladen war, und bat dringend um die Erlaubniß, dieſes
Symbol des Friedens mitnehmen zu dürfen, da er ſich nach
dem Kriege im Transvaal niederzulaſſen gedächte. Zuerſt war
der kommandirende Offizier ſtarr, doch ſchließlich als er ſah,
daß auf dem Transportdampfer noch Platz war geſtattete
er die Verſtauung des Pfluges und ſandte einen glücklichen
künftigen Koloniſten hinaus. Jntereſſant ſind auch die folgenden
zwei Annoncen, die ſich vor Kurzem in der „Morning Poſt“
fanden, und die ihre eigene Geſchichte erzählen. Die eine lautet:

Ein Yeoman,
der England demnächſt verläßt, um ſich zur Front zu be
geben, fühlt ſich ſehr bedrängt, da er während der letzten
zwei Jahre ziemliche Schulden kontrahiren mußte. Könnte
ihm Jemand vor ſeiner Abreiſe 100 Pfund leihen, da er die
Sache vorher ins Reine bringen möchte

Die andere:

Für die Front.
Ein Herr, der zum aktiven Dienſt ausgewählt iſt, aber
über keine großen Mittel verfügt, bittet um Stellung der
Equipirung und des Pferdes.

Bei der Rekrutirung dieſer verſchiedenen Freiwilligen
Korps ging es nicht ohne humoriſtiſche Zwiſchenfälle ab, da
manche der ſich Stellenden in ihrem patriotiſchen Eifer ihre
körperlichen Mängel unterſchätzten, und dann, wenn man ihren
Umfang gemeſſen und zu ſtark befunden hatte, oder wenn ihre
Reitkünſte gar zu viel zu wünſchen m nicht einſehen
wollten daß ſie wirklich beſſer in Old England blieben.
Einem Rekruten ſagte der Arzt: „Nein, wir können Sie
nicht nehmen, Jhre Zähne ſind zu ſchlecht!“ Worauf der

Kann in edler Entrüſtung tzyanete „Jch brauche die
Buren doch nicht gleich zu freſſen Ein anderer wurde zur
Reſerve eines Kavallerie Regiments einberufen, holte ſein Er
ſpartes von der Sparkaſſe, lud Freunde und Fein e zu einem

an das engliſche Kriegsamt. Den Engländern iſt der Weg
nach Pretoria frei, ſie können in ihrem Siegeslaufe nicht mehr
aufgehalten werden. Das Unglück, welches die Bürken agfg
Streiter in einem ungleichen Kampfe ertragen müſſen, würde
aber zur erſchütternden Tragik geſteigert werden, bewahrheitete
ſich die ebenfalls ſchon verzeichnete Nachricht, daß
Präſident Krüger ſechs Meilen jenſeit von Prekoria ge
fangen genommen worden ſei. Bis zu den Mittagsſtunden des
heuligen Tages ſtand die amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht
aus. Auch ſteht folgende Meldung damit im Widerſpruch:

New-York, I. Juni. Der „New-orker Herald“ per-öffentlicht ein Telegramm ſeines Korreſpondenten aus Pretorig
über LourengoMarquez vom 31. Mai, welches beſagt: Die Gnug-
länder ſind heute Morgen zurück geſchlagen wordeß,
Der Kampf dauert fort. Staatsſekretär Reitz erklärte, daß
der kritiſche Augenblick für die Republik nun-
mehr herannahe. Jch habe ſoeben den Präſidenten Krüger
geſehen, derſelbe war äußerſt ruhig und im Begriff dem Generql
Meyer, dem Staatsſekretär Reitz und anderen Beamten in vollkom
mener Ruhe und ohne, geringſte Erregung zu verrathen, Befehle zu
ertheilen. Der alte Löwe kämpft bis ans Ende. Der junge Tele
graphiſt Smith hat dem Präſidenten Krüger ein Buch überreicht
n ſich 30,000 Unterſchriften der Schuljugend von Philadelphia
befinden.

Auch die Meldung, daß die engliſchen Truppen Pretorig,
ohne Widerſtand zu finden, beſetzt haben und daß
ſämmtliche engliſche Kriegsgefangene in Freiheit geſ et
worden ſeien, iſt verfrüht. Bis jetzt ſind die Briten in
Pretoria noch nicht eingezogen Freilich kann die Meldung des
Einzuges Stunde eintreffen. Bis zum Schluß der
Redaktion ſind bloß noch folgende Telegramme eingegangen:

Frankfurt a. M., 1. Juni. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus
Amſterdam gemeldet wird, wird Dr. Leyds heute zu längerem
Aufenthalt im Haag erwartet.

Paris, l. Juni. n hieſigen Buren kreiſen wird ver-
ſichert, daß Roberts genöthigt ſein werde, mangels einer offiziellen
Vertretung der bisherigen Burghers Regierung mit dem Konſul der
Vereinigten Staaten als Vollmachtträger zu verhandeln. Leyds hier-
über befragt, meinte zwar, ſo weit ſei es mit Transvaal noch nicht,
geſtand indeß zu, daß die Republik auf die guten Dienſte der Ver
einigten Staaten mehr als jemals angewieſen ſei.

New-York, 1. Juni. Die Meldungen vom Kriegsſchauplatze
haben in NewYork einen günſtigen Eindruck hervorgerufen. Die
Blätter verzeichnen mit Genugthuung die Wahrſcheinlichkeit, daß der
Krieg ſeinem Ende entgegen gehe. Die engliſchen und amerikaniſchen
Flaggen wehen auf zahlreichen Geſchäftshäuſern, ebenſo ſieht man
dieſelben an den Maſlen der Schiffe im Hafen.

London, 1. Juni. Die Morgenblätter ſtellen feſt, daß nur
wenig Begeiſterung unter der Bevölkerung über die Einnahme von
Johannesburg ſich bemerkbar macht. Die Blätter beſprechen das

egime, unter welchem die beiden BurenRepubliken geſtellt werden
u und ſind darüber einig, daß dieſes nur ein militäriſches
ein kann.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Heß Marburg, der Nachfolger des nun

mehrigen Berliner Profeſſors Geh. Medizinalraths Dr. v. Michel,
wird am 1. Auguſt die Vorſtandſchaft der Würzburger Augenklinik
übernehmen.

Humperdincks „Hänſel und Gretel“ erzielten bei
der geſtrigen Premiere in der Opera Comique zu Paris einen
vollen Erfolg. Die Kritik lobt einſtimmig und ſehr herzlich das
Werk Alfred Bruneau im „Figaro“ nennt die Oper ein köſtliches,
ſeltenes, kleines Meiſterwerk.

Pfingſtrepertoire der Leipziger Stadk-
theater. Viele unſerer Leſer dürften in den Pfingſtfeiertagen auch
Leipzig einen Beſuch abſtatten, und dieſen wird es lieb ſein, zu er
fahren, welche Vorſtellungen an den Leipziger Stadttheatern an diefen
Tagen ſtattfinden. Das Neue Theater dringt am erſten Pfingſt
feiertage die Oper „Mignon“, am zweiten Bizet's Oper„Carmen“. Am Vienstag, dem dritten Feiertage, findet aus An
laß der 9. Hauptverſammlung des Verbandes der deutſchen neuphilo-
logiſchen Lehrerſchaft in Leipzig als Feſtaufführung eine Aufführung
der „Meiſterſinger von Nürnberg“ ſtatt und zwar im
Neuen Theater. Jm Alten Theater wird an beiden Pfingſt-
feiertagen die ſehr heitere Poſſe „gm Himmelhof“ gegeben.

Hofkapellmeiſter Zum pe aus Schwerin ſcheint nun doch
nach München zu kommen. Er iſt dort bereits eingetroffen und
ſoll nach einer Meldung des „L. A.“ ſein Entlaſſungsgeſuch in Schwerin
eingereicht haben. Stavenhagen werde an ſeiner Statt vorausſichtlich
nach Schwerin gehen.

Gefragte
Regimenter. „Oh, oh,“ meinte der kleine Sergeant zweifelnd,
„war denn bei Jhrer Verabſchiedung alles in Ordnung
„Nein,“ erwiderte der andere, „ich habe meinen Abſchied über
haupt nicht bekommen „Nicht? Ja, mein guter Mann,
dann ſind Sie nicht von der Sorte, die wir brauchen.“ Doch
unerſchütterlich fuhr der Offizier fort: ſondern ich habe meinen
Abſchied eingereicht.“ Und die Geſichter der Anweſenden er-
ſtrahlten im Lächeln, als des Sergeanten Maniren plötzlich
geändert waren und er ſich höchſt reſpektvoll benahm.

Aehnlich erging es einem hochgeachteten Geiſtlichen aus
Orxford, der als Feldprediger mit nach Südafrika gehen wollte.
Der Vorgeſetzte dieſes Herrn hatte den Fragebogen auszufüllen
und dem Kriegsminiſterium einzuſenden. Er beantwortete die
darin Ppere, ragen über das Alter c. des Applikanten, bis
er an die folgende Frage kam, deren Beantwortung ihn über-
flüſſig dünkte: „Hat der Applikant jemals Gefängnißſtrafe er-
litten? Wenn ja: Weshalb?“ Am nächſten Tage kam ein
Memorandum vom Kriegsminiſterium an: „Wir bemerken,
daß Sie die Frage Nr.** abſichtlich unbeantwortet gelaſſen
haben. Wir hoffen, daß dies nicht beſagt, daß der Applikant
thatſächlich im Gefängniß geweſen iſt und erwarten hierüber
eine definitive Antwort.“

Manchmal wird dem vielgeplagten Kriegsminiſterium aber
wirklich Unrecht gethan. Ein biederer Abgeordneter, der mit
Andacht all den gegen das WarOffice erhobenen Anſchuldigungen

hatte, warf auch ſeinerſeits eines Tages im Unter-
auſe dem Kriegsminiſterium den Handſchuh zu: „Weshalb hat

das Kriegsminiſterium für die Lazarette Bettſtellen eines Mo
dells aus dem Jahre 1808 Konnte es keine modernen
und beſſeren Modelle bei unſeren Fabrikanten finden So
fragte er, ſich dann im Bewußtſein, dem Vaterlande einen
enormen Dienſt geleiſtet zu haben, niederlaſſend. Lächelnd bei
merkte ihm darauf der Staatsſekretär, da müſſe wohl ein Jrr
thum vorliegen und der Herr Vorredner habe gewiß die Fabrik
nummer 808, die auf den Bettſtellen ſei, für die
Jahreszahl 1808 gehalten. Allgemeine Helterkeit!
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(Fiir die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltien don

Publikum gegenüber keine Verantworiung.)

Nr. 238 der „SaaleZeitung“ enthält einen Artikel, den ich,
ehe v perſönlich angegriffen werde, nicht ſtillſchweigend über
gehen kann.

Jn Nr. 40 der „Deutſchen Landwirthſchaftlichen Preſſe“ be-
handelte ich das Thema: „Der Entwurf des Tarifſchemas für
die neuen Handelsverträge in Bezug auf Eier und Geflügel.“ Wenn
ich in einer Fachzeitſchrift eine perſönliche Meinung ausſpreche, ſo
entſpricht es doch wohl den Gepflogenheiten des Taktgefühls, gegen
theilige Anſichten in ſachlicher Form, möglichſt in der gleichen Zeitung,
zum Ausdruck zu bringen, nicht aber ſie in einer politiſchen Tages
rhing auszuſchlachten, um Parteipolitik zu treiben und

n betr. Autor perſönlich anzugreifen, wie es die „S.-Z.“ thut.
Jhre Leſer kennen meine in der „D. L. Pr.“ veröffentlichte Ab-
r nicht, die „S.Z.“ unterläßt es natürlich auch, ſie damit
ekannt zu machen, vielmehr bemüht ſie ſich, durch Herausgreifen

einzelner Sätze aus dem Zuſammenhang, theilweiſe Entſtellung und
vor allem Verſchweigung von Thatſachen, ſowie objektive Unwahr-
heiten die Leſer irre zu führen, um ihnen durch eine einſeitige,
tendenziöſe Art der Beſprechung von vornherein die Möglichkeit ab
zuſchneiden, ſich ein ſelbſtſtändiges Urtheil bilden zu können. Es
fällt ihr daher auch gar nicht ein, in eine ſachliche Widerlegung
meiner Ausführungen einzutreten, was vielleicht ſeinen Grund
darin hat, daß ſie ſich damit auf ein ihr ziemlich fremdes
Gebiet wagen müßte. Jhr genügt es, wieder einmal Gelegenheit
gefunden zu haben, einen auf Effekthaſcherei berechneten Artikel ver
öffentlichen zu können. Darum kann auch ich mich darauf be
ſchränken, nur die unqualifizirbaren, perſönlichen Angriffe zurückzu
weiſen. Die „S.Z.“ hat viele Jahre hindurch Fachartikel von mir
erhalten und veröffentlicht. Jm vorigen Jahre brachte ſie einen

itzungsbericht des ornithologiſchen Centralvereins für Sachſen und
Thüringen, in dem ich über Eier- und Geflügelzölle genau in dem-
ſelben Sinne geſprochen hatte, als es in meinen Ausführungen in
der „D. L. Pr.“ geſchehen iſt. Die Verſammlung trat ſ. Z. für eine
Zollerhöhung auf Geflügel und ſeine Erzeugniſſe ein. Aber die
„S.-3.“ hat damals mit keiner Silbe etwas dagegen geſchrieben das
thut ſie erſt jetzt, nachdem ich zum Leiter der Provinzial-Geflügel-
zuchtAnſtalt deſignirt bin und mich damit in den Dienſt der Land
wirthſchaft geſtellt habe. Jch glaube daher den Werth der von der „S.3.“
gegen mich gerichteten Angriffe in die richtigſte Beleuchtung gerückt

zu haben, wählt ſie doch ſogar als Ueberſchrift ihrer Anzapfung auf
meine rein perſönlichen Ausführungen die äußerſt charakteriſtiſchen
Worte „Agrariſche Zollerhöhungen“.

Zum Schluß möchte ich ihr noch den guten Rath geben: Man
ſoll nie mit Steinen werfen, wenn man ſelbſt in einem Glas-
hauſe ſitzt! Alfred Beeck-Halle a. S.
D

Kirchliche Anzeigen,
Am Pfingſtfeſt, Sonntag, den 3. Juni und Montag, den 4. Juni,

predigen
Zu U. L. Frauen Sonntag, Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen.

Vorm. 19 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für die
Halleſche Bibelgeſellſchaft. Montag, Vorm. 8 Uhr: Predigtamts-
Kandidat Naumann. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Geſammelt wird eine Kollekte für die Heidenmiſſion. Jugendverein
der Mariengemeinde: Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere
Abtheilung Mittwoch, Abends von 8 bis 10 Uhr im Kon-
firmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Sonntag. Vorm. 8 Uhr Cand. min, Jordan. (Kolleſte wird ge
ſammelt für die St. Ulrichskirche) Vorm. 10 Uhr Diak. Heinike.
Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden-
zimmer; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Liturg. Feſtfeier des Kinder-
gottesdienſtes (beide Abtheilungen) Oberdiak. Richter. Lehrlings
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 72 Uhr im
Konfirmandenzimmer: Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 98 Uhr,
ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Montag, Vorm. 8 Uhr:
Kandidat Donath. Kollekte wird geſammelt für die Heidenmiſſion.)
Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Freitag, den 8. Juni, Vorm.
10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Heintke.

Zu St. Moritz: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Cand. min. Nietſch-
mann. Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Geſammelt wird eine Kollekte
für die Kirche. Nachm. 2 Uhr: Liturg. Kindergottesdienſt; Diak.
Nietſchmann. Montag, Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm.

Nietſchmann. Johaunesgemeinde (im Sagle der alten Volks
ſchule): Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Montag,
Vorm. 10 Uhr Miſſionsgottesdienſt Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 6. Juni, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Südſtraße 62; Derſelbe. Städtiſche Siechen
anſtalt: Sonntag, Vorm. 84 Uhr Paſt. Faßmer. Berg-
mannstroſt: Sonntag, Nachm. 5 Uhr Hilfspred, Tiſcher.
Domkirche: Sonnabend, den 2. Juni, Abends 8 Uhr: Vorbereitung;
Konſ.-Rath D. Goebel. Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lie. Lang.
Nach der Predigt Kommunion Konſ.-Rath D. Goebel. Vorm.
118 Uhr Kindergottesdienſt; Domp. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Montag, Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Abends
6 Uhr: Dpr. Lie. Ling. Zu St. Laurentii: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: Cand. min. Buſch. Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Pfingſtfeier des Kindergottesdienſtes; Derſelbe. Abends 5 Uhr:
Veſpergottesdienſt nach dem Veſperbuche Paſt. Meinhof. Montag,
Vorm. 8 Uhr: Profeſſor Dr. Witte. Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanns: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Diak. Wagner.
Vorm. 111 Uhr: Pfingſtfeier des Kindergottesdienſtes; Paſt. Meinhof.

WMontag, Vorm. 8 Uhr: Derſelbe. Panlus Gemeinde (in
der Stephanuskirche)y: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr Pfingſtfeier des Kinder
gottesdienſtes; Pfarrer Bach. Montag, Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt mit Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Jungfrauen-
Verein der PaulusGemeinde: Montag Abends von 7 bis &10 Uhr,
Goetheſtraße 6, part. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag, den 3. Juni, Abends von
8 bis 10 Uhr in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11, II:
„Zur Erinnerung an N. L. Graf von Zinzendorf“. Junge Leute
willkommen. Die Verſammlungen junger Männer der Paulusgemeinde
fallen in den Monaten Juni, Juli und Auguſt aus. Diagkoniſſen-
haus Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan. Zu St. Georgen Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Vormittags 112 Uhr Kindergottesdienſt in
der Volksſchule am VBöllbergerweg; Diak. Witte. Nachm. 5 Uhr:
Hilfsvpred. Keller. Montag, Vorm. 10 Uhr: Diaf. Witte. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Mittags 12 Uhr:
Militärgottesdienſt Diviſtonspf. Ferling. Jm Panl Riebeck-
Stift: Sonntag, Vorm. 82 Uhr: Diak. Witte. Jn der
Provinzial-Blinden Anſtalt Sonntag, Vorm. 10 Uhr:
Cand, win. Buſch. St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
Sonntag, Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit
Homilie. 91 Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Montag, Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 94 Uhr: Hochamt und Predigt.
11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr. Feſtandacht.

Evang.-Inther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebicheuſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr: Paſt. Kunitz.
Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nach der Predigt Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor
Meltzer. Montag, Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vorm. 10 Uhr
Prov.-Vikar Heitmann. Amtswoche: am 3. Juni Sup. Bethge,
4. bis 6. Paſt. Meltzer, 7. bis 9. Paſt. Kunitz. Sonntag vezw.
Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch,
den 6. Juni, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34;
Paſt. Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 95 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Montag, Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. 97, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 82 Uhr Gebetsvereinigung. Vorm.
98 Uhr: Prepiat Pred. Tetzer aus Wandsbeck. Nachm. 3 Uhr
Predigt Pred. Maſcher aus Dresden. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Montag, Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammiung
auswärt. Prediger. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung.

Freier Zutritt für Jedermann. sDiemitz Sonntag, Vorm. 91 Uhr: Predigt; nachher Beichte
und heiliges Abendmahl Paſt. v. Stockhauſen. Montag, Vorm.
9 Uhr: Predigt Derſelbe.

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor
Ragotziy.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
3. Juni, Abends 8 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſir. 6.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-
tag, den 3. Juni, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.
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piele der Königin gefolgt, die es ſich nicht hat nehmen
laſſen, die Lazarette zu beſuchen und den Verwundeten Troſt
u ſpenden. Sie inſpizierte verſchiedene Regimenter vor deren

bfahrt nach Afrika. Eine hübſche Epiſode, die ſich beim Aus-
zug der Garde aus London zum ruſſiſchen Kriege vor 45 Jahren
ereignete, ſoll hier wiedererzählt werden. Die Garden marſchirten
am Buckingham Palaſt vorbei, und die Königin ſowie derPringgemah ſchauten vom Balkon herab. Als die letzte

Kompagnie vorbeimarſchirte, bückte ſich die Königin, ihrem
jugendlichen Jmpuls folgend, zog einen ihrer Schuhe aus und
warf ihn unter die Soldaten, eingedenk des altengliſchen
Glaubens, daß dies Glück bringe. Der Disziplin nicht achtend,
ſtürzte ſich ein Dutzend auf das Kleinod. Wer das königliche
Zeichen des Glücks ſchließlich davongetragen hat, iſt nie bekannt
geworden. Wie damals, hat die Königin ja auch jetzt den
Soldaten ein Andenken mitgegeben, die bekannte Büchſe mit
Chokolade, die von allen als Werthſtück hochgehalten wird.
Aehnliche Andenken tragen die Offiziere, meiſt Geſchenke von
Lieben, die ſie verlaſſen mußten, und das einmal früher bei
den Offizieren üblich geweſene Tragen von Armbändern iſt jetzt
wieder aufgekommen.

Nehmen ſo die Abziehenden von den Zurückbleibenden
dankbar entgegen, was die Liebe oder r ſpendet, ſo
ſind Letztere von jenen mit der KhakiMode beſchenkt worden.
Khak“ iſt die perſiſche Bezeichnung für „Staub“ und „Khaki“das Adjektiv und bedeutet Slenbſarben. Dieſe perſiſche Be

r iſt dem gelbbraunen Stoff beigelegt worden, den die
ritiſchen Soldaten im Felde tragen. Alle möglichen und un-

möglichen Kleidungs und Dre zkeände werden jetzt in
dieſer Farbe Serge tellt, vom Stiefel bis zum Hut, weder Hand
ſchuhe noch Kravatten ſind ausgenommen. Daß dieſes gelb
braune Einerlei ſchön wäre, kann man nicht gerade behaupten.
Khaki iſt die Patriotenfarbe geworden. Hat man doch in
England, dem Lande des Herkömmlichen, es in dieſen Zeiten
erlebt, daß Offiziere und Freiwillige im Theater in u
Uniformen mit mächtigen Sporen bewaffnet erchienen, ſtatt

wie bisher im friedlich ſchwarzen „Evening Dress“. Einige
Proteſte verhallten wirkungslos, und wie uns ſcheint, mit
Recht denn wenn die Volunteers erſt einmal in Uniform im
Theater erſcheinen dürfen, wird ſpäter der ſonſt ſo verachtete
reguläre Soldat auch wohl in Uniform in beſſeren Gaſthäuſern
bedient und dadurch das Heer überhaupt gehoben werden.
Jmmerhin iſt das Klirren der Sporen beſſer als das Klirren
des Goldes jener „Nouveaux riches“, die ſich heute ſo protzen
haft in den Theatern breit machen und an den Uniformen den
größten Anſtoß nehmen. Deutſche Fabrikanten ſollen übrigens
mit der Lieferung des ſtaubfarbenen Stoffes nach England
gute Geſchäfte machen.

Wie die aus dem Krimfeldzug zurückkehrenden Soldaten
das Cigarettenrauchen in England einführten, das bis dahin
nur bei einem ſchrecklichen Ausländer hin und wieder
angeſtaunt war, während heute jährlich 8000 Millionen
Cigaretten in England konſumirt werden wie die napoleoniſchen
Kriege den Schnurrbart einführten und der ruſſiſche Krieg den
Mädchennamen „Alma“ brachte, wird auch der jetzige Krieg in
vermehrtem Maße ſeinen Einfluß in dieſer Hinſicht zeigen. Der
Bart Lord Roberts, der „Jmperial“, wird in der kommenden
Saiſon beſonders von Herren geſetzteren Alters viel ge
tragen werden, wie Lord Kitcheners Bart ſeinerzeit viele Nach
ahmer fand. Wenn nach der Beſtimmung vom Jahre 1869
den britiſchen Mannſchaften nicht verboten wäre, einen Vollbart
ſich wachſen zu laſſen, würde der „Jmperial“ Lord Roberts auch
unter ihnen wohl Aufnahme finden. Schon jetzt ſind viele, den
ſprachunkundigen Engländern durch den Krieg vermittelten
holländiſchen, beſonders militäriſchen Ausdrücke von ihnen acceptirt
oder vielmehr „kommandeeret“ worden. Wenn Jemand um-
zieht, dann „treckt“ er, und man fragt: „Wohin trecken Sie dieſen
Sommer Das alte Wort, daß jedem Engländer ſein Haus
ſein Schloß ſei, wird ſich zeitgemäß umwandeln in: „Jedem
Engländer iſt ſein Haus ſein Laager“.“ Wenn die Truppen

werden die Ställe OldEngland wiederhallen von
en Rufen „Jnſpan“ oder „Uitſpan“. Die Nachkommen der

heutigen Generation werden nach dem Urſprung dieſer oder
ähnlicher Fremdwörter in ihrer Mutterſprache kaum noch
forſchen, ſie werden ihnen ganz vertraut ſein. Noch viel ließe
ſich vom Einfluß des Krieges Gerr wie er den Handel be-
einflußt, junge Väter bei der Wahl des Namens für den Neu

leitet hat doch ſolch ein neuer Erdenbürger ſich
ogar den ominöſen Vornamen „DTugela“ aufhängen laſſen

müſſen wie die engliſchen Jungen mit Bleiſoldaten und
Holzſäbeln ſpielen, was ſie früher nicht oder wenig zu thun
pflegten, wie man ſchon anfängt, Spione zu riechen, Cookſche
Reiſen nach den Schlachtfeldern zu unternehmen und, last but.
least, mit ihm eine gräßlich abgefchmatkte Reklame zustreiben.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 31. Mai 1900.

Aufgeboten: Der Bierfahrer Otto Metzner, Dachritzſtr. 2 und
Bertha Krieger, Alter Markt 18. Der Ingenieur Ernſt Walckhoff,
Braunſchweig und Elsbeth Dehne, Gr. Steinſtr. 15. Der Ingenieur
Werner Spehr, Halle und Margarethe Heiſe, Braunſchweig. Der
Zimmermann Otto Bergfeld, Nachterſtedt und Wilhelmine Schmidt,
Hoym. Der Feldwebel Albert Sachſe, Altenburg und Eliſe Benkert,
Meuſelwitz. Der Klempner Hermann Klette, Lerchenfeldſtr. 19 und
Jda Trepktow, Thorſtr. 21.

Eheſchließungen Der Kellner Herm. Freiheit, Hermsdorf und
Emma Stutzbach, Thomaſiusſtr. 12.

Geboren: Dem Handarb. Karl Schwalbe, Zwingerſir. 29,
Zwill., T. Eliſabeth und S. Willy. Dem Kaufmann Herm. Hahn,
Liebenauerſtr. 5, S. Rudolf. Dem Ingenieur Karl Laue, Thomaſius-
ſtraße 9, S. Hermann. Dem Schuhmacher Wilh. Pflücke, Entb.Inſt.,
S. Otto. Dem Metalldreher Wilh. Lampe, Frieſenſtr. 2, S. Johannes.
Dem Elektrotechniker Joſef Abramowitz, Alte Promenade 17, S.
Max. Dem Former Herm. Platen, Jakobſtr. 46, T. Margarethe.
Dem Schloſſer Wilh. Tornau, Streiberſir. 34, S. Wilhelm. Dem
Bäckermſtr. Emil Müller, Alter Markt 20, S. Erich.

Geſtorben: Der Schauſpieler Konrad Dracklé, 71 J., Klinik.
Des Arbeiter Max Meinhardt S., todtgeb., Wörmlitzerſtr. 106. Der
Reſtaurateur Gottlieb Roſt, 70 J., a. d. Schwemme 2. Des Stein
brucharb. Friedr. Kunze S., todkgeb., Entb.Jnſt. Der Buchhalter
Julius Barth, 54 J., Meckelſir. 24. Der Arbeiter Julius Städter,

5 J, Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Meldungen vom 31. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten Der Bäckermſtr. Karl Maenicke, H., Georgſtr. 10

und Emma Fricke, H., Poſtſtr. 6.
Eheſchließungen: Der Barbierherr und Friſeur Otto Richter,

Gieb., Reilſtr. 9 und Margarethe Möckel, Gieb., Wittekindſtr. 31.
Geboreu: Dem Fabrikarb. Karl Kern, Cröllw., Friedrichſtr. 11,

T. Frieda. Dem Eiſendreher Paul Kain, H., Schillerſtr. 36, S. Otto
Dem Bäcker Rob. Hoppe, H., Weidenplan 25, S. Paul. Dem
Kaufmann Eugen Glaſer, H., Albrechtſtr. 43, T. Jlſe Alexandra.
Dem Schuhmacher Hermann Schwarz, H., Leſſingſtr. 7, S. Max.

Geſtorben: Des Arbeiter Joſef Schulz Ehefrau Thereſe geb.
Kahlenberg, 23 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Samburg. Reg. Präſident von Holwede

aus Danzig. Rittergutsbeſitzer v. Eiſenhart aus Steinſee, Woltersdorff
und H. Panies aus Dachra, Jul. Kauffmann aus Waldhof.
Majore a. D. von Jagow aus Calberwiſch, Hans Coſſin und Ge
mahlin aus Guſcht i. No. Major Martins aus Glaß. Frau von
Wulffen und Jungfer aus Pitzbuhl. Referendar Graf Hohenthal
aus Eilenburg. Oberamtmann H. Nachtigall aus Scharpenhufe,
Schurig aus Paretz. Rittmeiſter a. D. Graf Schwerin aus Bohran
i. Schl. Jnſpeltor Lindner und Gemahlin aus Delitzſch. Syndikus
Dr. Nebelhorn und Gemahlin aus Bremen. Frau Major Lüttich
aus Mönchpfiffel. Dr. Neide aus Zittlingen. Ayotheker Grebe neöſt
Familie aus Eiſenberg, Merres aus Glauchau. Schurig und Ge-
mahlin aus Berlin. von Helldorf aus Altenburg. Leutnant Lome
aus Magdeburg. Landwirih Voerl aus Wallendorf. Gutsbeſitzer
Boerl und Gemahlin aus Stedten, Heuſer aus Paretz, A. Koch und
R. Zimmermann aus Schackensleben, Sudow aus Koerner, Brauſe
aus Dederſtedt. Reviſor Paul Schwenk aus Jena. Joh. Stadtlinger,
Färbereibeſttzer B. Meyer aus Glauchau. Strafanſtaltsdirektor
Büttow aus Prei. Direktor G. Grabow aus Dahlbruch. Amtsrath
n aus Fienerode. Volontär Albert Schneider auf Rittergut

rieſtewitz. Lehrer H. Jnngelein aus Koerner. Handelsgärtner A.
Hennes aus Seehauſen. Dr. Weber aus Nizza. Bankier Rudolf
Müller aus Magdeburg. Hauptmann v. Lochner und Gemahlin aus
Döbeln. Kaufleute: S. Schereck, Carl Stübe aus Berlin, Fr. M.
Roſenberg aus Hannover, Emil Geldner aus Neugersdorf, Alex
Gans aus Bielefeld, Franz Dreſe aus Leipzig, Rob. Welter aus
Caſſel, Jacob Adler, Armin Kowatz aus Budapeſt.

Dkran wortlich fär die Redaktion Br. Walther Gebeusleben, Halle Sptesß
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſhriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Valkeſchen Zeltung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Bygkel, Halle a. S. ire o„Fennoberg- Sei
nur ächt, wenn direkt von mir bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis

Nk, 18,65 9. Met. An Jedermann franko u. verzollt ins Haus. Muſter umgehend,

G. Henneberg, Seider Fabrikant (x. u. k. Hofi) Türich.

Edeischmiede,Wratzke Steiger, Faelgehmies
Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitüehen Styl,
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Uniformhemoeen,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Avt
nach FMaass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

er ſahrenen Vachzuschneiders.
Hemden- Reparaturen

ühernehme ich für meine werthe Kundschaft ebenfalls

t. c. Mecdy Poniehe,
Beipzigerstrasso 7.



Möbelfabrik und Magazin
Berl. Gramm wwanlck, Rathhausſtraße 2,

waaren zu reellen, denkbar billigſtenempfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polster
Preiſen unter langjähriger Garantie.

Complette Wohnungs-Eiünrichtangen
in r Mahagoni, Eiche, imitirten und weichen Hölzern, ſtets in überraſchender reicher Auswahl in meinen
Vequemen, re und hellen Möbelſälen, der Neuzeit e zur Anſicht aufgeſtellt.

Die Beſichtigung meines reichhaltigen Möbe a de
jederzeit gern zur e Zimmereinrichtungen nach Extra

Zeit unter perſönlicher Leitung angefertigt. Transport durch eigenes Geſchirr gratis.

telle ich den geehrten Herrſchaften ohne
eichnungen ſowie auch eigenen Entwür

jegliche Aufdringlichkeits werden in kürzeſter
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ueben Bauer's Brauerei
und Sparkaſſen-Gebäude.

empfehlenm:

J Grunwalch, Falyhausſtr 2,

Zum Pfßnsgstfeste
Grosse springlebende Riesen-TaſelkKrebse-

prachtvolle junge Hambg. Gänse, Enten, Hähnehen, Ital. Poulets.
ZTZarte Rehrücken, Keulen und Blätter

Täglich fräsch gestochenen Spargel.
prachtvolle Ananas, Erdbeeren, Prsiche.

Harzer Waldmeister. Frische Kirschen.

n

Neue Maltas und Cam.

t und Weserlachs.
Rettige, Prinzxessvohnen, Pariser Carotten.

Kartoffeln.Vorzügliche Castlebay Matjes- Heringe. Fetttriefenden Khein-

Königsmosel, à FI. 50 Pfg.Zanr Bowle: Zu
e e

tsäftfe, l imona,
in pogſen

Schiurick's Bade-Amstailt,
Halle a. S., Hochſtraſte 17, am Steinweg.

Eröffnung der
Licht unchSonnenbäcier, ne

im Glaskaſten und im freien, geſchloſſenen Raume. Wer vie Kraft der Sonne
h kennt, wird ihren Werth zu ſchätzen wiſſen. Täglich geöffnet für Damen und

Herren ununterbrochen von Morgens bis Abends. (7953

Friedrichroda,
h Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrisehe i. Thür. Walde,

auch Winterkurort, Bisenbahnstation. Fichtennadel-, Sool- u. med. Bäder.
Frequenz 1899: 11752 Personen exel. Passanten. Auskunft u. Prospekte kostenfrei.

6283] Das Bade-Comité,. Sanitätsrath Dr. Weldner.

Gebirgs-Hötel Stecklenberg a. Harz, en
beſtes Hotel am Platze, mitten W Walde, idyſliſche Lage. Fummer mit und ohne

h Penſion zu mäßigen en Vo Küche, gutgepflegte Weine und Biere.
Badeanſtalt in nächſter Auf Beſtellung de am Bahnhof. (7957E. Baade, ſekher Beſitzer des Kurhauſes in Blankenburg a. H.

Fſablbad u. Iuſthurort Bibra in Thüringen
Vorzüglich bewährte Heilquellen, reizende geſunde Lage unmittefegt

am Walde. Billige Preiſe.
Proſpekte durch die Bade- Direktion

à FI. 60 Pfg.
m vei Entnahme von 12 Flaschen.Deutsche Schaumweine, französ. Champagner-

Sprengel Rink,
Telephon 414. Leipzigerstrasse 2,

Luftkurort „Hahnenklee“
im Oberharz, rings von Fichtenwald
Penſonohat vorzügl. geſchütztesage.
Peuſionshaus u. Villa Victoria
m. u. ohne volle Penſion, gute Zimmer,
vorz. Betteu, ſchöner Garten. Penſtons-
preis nach Uebereinkunft. Proſpekte.

Heinrich Poitamann.

e Rorderney.
Den geehrten Kurgäſten wird ſehr em

pfohlen: 7325m Gerdes' Penuſionat
Luiſenſtraße 27.

Beſonders für Knaben. Geöffnet
Sommer u. Winter. F. F. Refer. Penſions
preis p. Woche 35 Mk. roſp. zu Dienſten.

Schöne Lage, gute Zimmer u. Betten,
vorzügliche Verpflegung. C. Gerdes.

Bowlen- und Tischweine
in guter Qualität offeriren billigſt

Gebrüder Mulertt,
7966) Gr. Klausſtraße 2.

Eisſchränuke

mit Zink und Glas Wändenu,
mit und ohne Butterkühlvorrichtung,

(in verſchiedenen Grötzen),
nur beſtes Fabrikat und neueſte Kon
ſtruktion, empfehlen in großer Auswahl

A. I. Mäller &Co.,
Gr. Steinſtraße 14.

Optiſch oculiſtiſche Nenßeit.
Als prakt. Neuheit empfehle e

den Herren ſeien Ja gdliebhabe el
5 Schießfreunden Schießbrillen mit ver ell

baren h S r prr eine neue Vibriationsdi derr Gaf in F. d n ebenſo günſtj nen v ar r ge0 b 3 f Ri a en er ne üre- n astsee a r eege al gen S en n n i e ſent und e alſche Gomnaſit (ärſllich r J ä r Rth aa).
Beohe u 8e offenen See und dem Breeger e Kowiſet (6348 299 e i. Sprehſt.: Vorm. Nahn. 2 J W.

Wie ſchon ſeit 12 Jahren bekannt, kaufen S
S die haltbarſten un r titinſendnen faherid r

e ſowie alle Zubehörtheil k zu Fahrrädern
Halle a. S.,Merſeburgerſtr. 147 vei Teucleloff's,

Fernsprecher 828.
unterricht im Saal Käufern gratis.75 Fabr x W Reparaturwerkſtatt mit Motor-Betrieb

S

J

C

n Ceſnstenn Weitrarome
Zu jeder Flasche Dr. Fischer's Essig-Essenz wird eine

hühsche Postkarte mit Ansicht gratis überall beigefügt.
VerKaufsstellen:

OsKar Ballin jun., Hirſch-Drogerie, obere Leipzigerſtr. 63.
Wilhelm Blochwitz, Kreuz-Drogerie, Merſeburgerſt. 30.
Bernh. Borgüäs, Kolonialwaaren
Engel-Drogerie (Otto Fiedler).
F. W. Gläser, Kolonialwaaren.
Max Grünewald, Delikateſſenhandlung.
L. Hartmanm, Süd-Drogerie.Jul. Herbst, Ranmſcheſtrabe 14.

Ernst Jentzseh, Drogerie zum rothen KreuzC. Kaiser Einhorn-Drogerie (Jnh. A. Liedre), Schmeerſtr. 13.

C. W. Paul Koch, Kolonialwaaren.
Otto Kramer, Mittelwache 9.
Apotheker Carl Krütgen, e
MarkKt-Drogerie (IJnh. Carl Uunge), Schmeerſtr. 1,
Fritz Müller, Central-Drogerie.
Aug. Nauendorſ, Kolonialwaaren.
Keumarkt-Brogerie u A. Trobsoh), Bernburgerſtr. 29.
Ernst Ochse, Leipzigerſtr. 9

Wilh. Pſeier, Ludwig 76,Paul Pietsch, Merſeburgerſtr. 160.
Gust. Preisser, Kolonialwaaren.
Gustav Rühlemanmnmn, Kolonialwaaren,.
Curt Sehlegel, Delikateſſenhandlung.
A. Schlüter Nachf. (Jnh. Georg Uber), Gr. Steinſtr. 6.
Albert Schmädt, Leipzigerſtr. 80.
W. E. Schmädt (Jnh. Carl Otto Büsch), Leipzigerſtr. 50.
Johannes Schwarz, Merſeburgerſtr. 59.
Albert Tolle, Merſeburgerſtr. 167.
Walhalla Drogerie (Jnh. H. Meissner), Magdeburgerſtr. 26.
Ernst Walter. Drogerie „Phönix“.E, Walther's Nachr., Drogerie, Moritzzwinger 1 und

Steinweg 26.
M. Waltsgott, Gr. Ulrichſtr. 30.

Giebichenſtein bei Halle:
Ed. Beyer Sohn, Kolonialwaaren.

General-Depot für Sachſen

T. Kubensohn, Dresden A.

d

Wer

a
Trotz gr in der r

getretenen Preissteigerung verkaufe nach wie

vor sämmtliche

Tapeten
T früheren billigsten Preisen,

9. Frauendorf
Tapeten Versand- Geschäft

Halle a. S.
Schulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341,
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S
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eingeführt
e neueſte, praktiſche Konſtruktion, D. R.-G.-M.,

2222222
e

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saake), irrige ſrete 87. Mit 2 Beilagen.
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S Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 254 der Halleſchen Zeitung 2. Jmni 1000
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 159 Jahren, am 1. Juni 1741, wurde zu Sömmerda

W. d. Unſtrut der Pädagog und Voltsſchriftſteller Chriſtian
Gotthilf Salzmann geboren. Früher Geiſtlicher, gründete
er 1784 die Erziehungsanſtalt Schnepfenthal, wo er im
Peſtalozziſchen Geiſte wirkte und treffliche Männer zu Mitarbeitern
wählte, ſo daß die noch blühende Anſtalt bald einen europäiſchen
Ruf erlangte. Seine Volkserziehungs und Jugendſchriften ſind
von gediegenem Werthe. Er ſtarb am 31. Oktober 1811 zu
Schnepfenthal.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Juni.

Arbeitgeberbund der Holz-Jnduſtriellen für Halle a. S.
und Umgegend Die geſtern in Reſtaurant „Mars la Tour“ ab
Be außerordentliche Generalrerſammlung erfreute ſich regen

eſuches und beſchäftigte ſich zunächſt mit der Lohnbewegung
im Tiſchlergewerbe. Von Seiten der ſeit der Maifeier aus
ſtändigen Geſellen war wiederholt der Wunſch ausgeſprochen, in
Verhandlungen einzutreten. Nachdem in einer gemiſchten Kommiſſion
Beſprechungen ſtattgefunden, wurden die dort unter Vorbehalt auf-
genommenen Beſchlüſſe der Generalverſammlung unterbreitet und
nach eingehender Debatte folgendermaßen formulirt und angenommen

1. nach freier Vereinbarung zwiſchenMeiſter und Geſellen je nach Leiſtung.
2. 37 Pfg. Mindeſtlohn für mittlere Arbeiter gefordert

waren 40 P v Minimallohn pro Stunde.
3. Für Ueberſtunden bis 9 Uhr können 10 Pfg. mehr,

r Nacht- und Sonntagsarbeit (auf Verlangen der Kundſchaft
Pfg. Aufſchlag bezahlt werden.
4. 59 Stunden wöchentliche Arbeits zeit wird als bei

gzubehalten angenommen gefordert waren 56, ſpäter 58 von den
Geſellenvertrekern.

Montagegeld 1--1,50 Mk. pro Tag nach Vereinbarung.
Der Arbeitsnachweis für Tiſchler gehört der Jnnung

h hat der Arbeitgeberbund vorläufig damit nichts zu thun. Eine
euregelung desſelben iſt in Ausſicht genommen.
„7. Lohnzahlung am Freikag ſoll, wenn allgemein ein

geführt, nicht widerſtrebt werden.
3. Die gemeinſchaftliche Lohn Kommiſſion mußte, ſo

wünſchenswerth eine ſolche einerſeits ſein könnte, nach 88 16 und 17
des Statuts vorläufig abgelehnt werden.

Dieſe Beſchlüſſe wurden den anweſenden beiden Vertretern der
Geſellen vorgeleſen und übergeben. Nachdem dann Anſchreiben
er Obermeiſter aus Dresden, Magdeburg und Leipzig bekanntgegeben

waren, trat man in eine Berathung über die künftige Einrichtung
Des Arbeitsnachweiſes ein, an der Hand von Unterlagen der genannten
Jnnungen. Der Vorſitzende hatte mit dem Schriftführer Gelegenheit
genommen, der Quartalverſammlung in Leipzig beizuwohnen, wo
u. A. dieſe Sache der Tagesordnung gemäß behandelt wurde. Man
nahm Kenntniß von dem Bericht. Ts gingen die Anträge dahin,
Daß die dazu beſtimmte Kommiſſion mit der Jnnung weiter arbeiten
zünd der nächſten Generalverſammlung Vorlagen machen ſoll. Mit
Dank für die Ausdauer ſchloß der Vorſitzende hierauf die Ver

S wünſchend, daß di heute gefaßten Beſchlüſſe dem Ver
Bande zur weiteren Kräftigung und dem Einzelnen zum Segen ge
xeichen möchten. So hat denn die Maifeier bei den Aus-
tändigen den ganzen Monat angedauert nicht klein iſt der

chaden zu bemeſſen, der durch die Frivolikät der Hetzer den Be
theiligten entſtanden iſt, ein Verluſt von über 100 Mk. für jeden
Geſellen am Wochenlohn, d. i. bei 200 Ausſtändigen allein
20 000 Mk. Zu bedauern ſind die betroffenen Familien. Aber auch
die betroffenen Werkſtätten ſind mehr oder weniger geſchädigt. Mit
ihren Klagen auf Lohnentſchädigung ſind ſämmtliche

läger abgewieſen, eine Anzahl ſogar verurtheilt,
den beklagten Meiſtern den nächgewieſenenSchaden zu erſetzen. Mancher auch wird ſeinen Platz nicht
wieder einnehmen können. Unfrieden und Verdruß, das ſind die
Folgen, die zu dem eingebildeten Erreichten in dieſem Kampfe kaum
im Verhältniß ſtehen. Der Lohn war faſt durchgängig in allen
Werkſtätten aufgebeſſert und man hätte mehr erreicht bei friedlicher
Verhandlung mit den einzelnen Meiſtern. Hoffentlich gelingt es nach
den letzten Erfahrungen der Vernünftigen, den Terrorismus der

ozialdemokratie zu durchbrechen und zu friedlichen Zuſtänden zu
ommen im beiderſeitigen Jntereſſe.

Die Evangeliſche Vereinshaus- Geſellſchaft hielt geſtern
Abend in der „Tulpe“ eine außerordentliche Mitgliederverſammlung

Der Vorſitzende, Herr Profeſſor D. Kautzſch, machte die ErWinnn mit dem inzwiſchen gie Ankauf des früheren „Hotel

um Kronprinzen“ bekannt. Die Geſellſchaft hat das Grundſtück
von der Braunſchweig-Hannoverſchen Landesbank für 160000 Mk.
2730zpft Die Anzahlung von 20 000 Mk. iſt erfolgt, der Reſt von
T 000 Mk. bleibt 10 Jahre hindurch ſtehen und wird mit 4 Proz.
verzinſt. Der laut Beſchluß der vorigen Verſammlung er-

ene Aufruf zur Zeichnung von weiteren Beiträgen als
arlehen iſt von Erfolg begleitet geweſen, es ſind zu

den bis dahin vorhandenen 38 000 Mk. noch weitere 34900 Mk.
hinzugetreten. Doch reicht auch dies noch nicht aus. Die Ver-
ſammlung bewilligte dem Ausſchuß einen Kredit bis zur Höhe von
40 000 Mk. zwecks Vornahme der nothwendigen Ausbeſſerungen in
dem angekauften Grundſtück, das ſpäteſtens zu Michaelis d. J. ſeiner
Beſtimmung als Vereinshaus und Hoſpiz übergeben werden ſoll. Es
werden verſchiedene Aenderungen vorgenommen werden. So ſoll der
Ausſpann nicht mehr fortgeführt und die dadurch disponiblen Räume

u anderen Zwecken verwendet werden dasſelbe iſt mit verſchiedenen
Räumen im Parterre des Vordergebäudes der Die Einfahrt

fällt fort, dafür wird ein einladend eingerichteter Vorraum geſchaffen.
er große Saal und ſeine Nebenräume bleiben einſtweilen erhalten

und werden der Jetztzeit entſprechend hergerichtet. Die Garderobe
rfährt eine Vergrößerung. Die Baufirma Wolff u. Lehmannd wird die nothwendigen Arbeiten ausführen laſſen. Ueber die

r e Serkahſeneföchung c der e ugeeigt ewirthſchafter iſt der bisherige Wirth des chriſtlichenHoſpizes in Düſſeldorf beſtimmt. her h der
Predigerwahl. Am Mittwoch iſt an Stelle des als Paſtor

Herrn Freybe der Predigtamtskandidat Herr Buſch vom
emeindekirchenrath zu St. Laurentius gewählt worden.
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Halleſche Erinnernng. Vor 370 Jahren (im Jahre 1530)
wurde die ſüdlich von der Domkirche belegene ſogenannte „Reſiden z
erbaut und zwar aus den Steinen des einſt ſo berühmten und reichen
Kloſters „zum neuen Werk“. Kardinal Albert war der Erdauer
dieſes Gebäudes, das zu dem zum Trutze gegen die Reformation von
ihm gegründeten neuen Stifte gehörte und das eigentlich zu einer
katholiſchen Univerſität beſtimmt war, welcher Plan jedoch nicht zur
Ausführung gelangte. Späterhin enthielt dieſes Gebäude außer vielen
Niederlagen mehrere Beamtenwohnungen, das EntbindungsJnſtitut
unter der Leitung des Profeſſors Dr. Hohl, die Anatomie, ſowie auch
die ehemals einzige katholiſche Kirche im Regierunygsbezirk Merſeburg.
Vor Allem aber iſt die Reſidenz geſchichtlich berühmt geworden durch
die Abbitte und den Fußfall des Landgrafen Philipp von Heſſen vor
Kaiſer Karl V. JmBeiſein vieler Fürſten und anderer hohen Perſönlich-
keiten mußte der unglückliche Fürſt niederknieen, während ſein Kanzler
die Abbitte vorlas. Der Landgraf ſoll ſi h während des Vorleſens
einige Male eines ſpöttiſchen Lächelns nicht hake enthalten können,
was der Kaiſer merkte und ihm mit den Worten drohte: „Wöll, ick
ſoll di lachen lehren!“ Philipp ſtand nach Verleſung der Vittte auf,
um dem Kaiſer die Hand zu reichen, die dieſer aber zurückwies.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde des in Südamerika auf einer Forſchungsreiſe ver
ſtorbenen Vereinsmitgliedes Privatdozent Dr. von Kraatz-Koſch-
la u von hier gedacht. Herr Major a. D. Dr. Foertſch theilte
dann mit, daß er am vergangenen Sonntag der Niederlaufſitzer
Geſellſchaft für Anthropologie und Alterthumskunde bei ihrer Jahres
verſammlung in Guben die Grüße des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins
überbracht habe. Jm wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung wurde dann
aus der Sammlung des verſtorbenen Oberbergraths Mähnert ein
Stück Knollenſtein vorgelegt, welches Mineral foſſiles, von Jnſekten
gängen durchzogenes Holz umgiebt. Weiter wurde ein prächtiges, mehr
als tellergroßes Exemplar eines auf Baumſtämmen pargſitiſch wachſen
den, dieſelben abtödtenden Schwammes (Trametes radiciperda) vor-
gelegt. Sodann zeigte noch Herr Prof. Dr. Ort mann eine eigen
artige Verwachſung von fünf Auſtern vor, deren Schaalen vonGehäuſen e Krebſe, ſog. Balaniden, wie ſolche ſich in den
Kupferplatten der Seeſchiffe anſiedeln, bedeckt waren. Das intereſſante
Objekt ſoll aus den Auſternbänken von Baltimore ſtammen. In der
Beſprechung deſſelben erwähnte Herr eand. Werner, daß in einer
Schrift von Prof. Möbius- Berlin verſchiedene ähnliche Ver
wachſungen beſch rieben ſind.

Der Thiergarten Verein hielt am Mittwoch Abend im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, eine Verſammlung ab. Da eine Anzahl
neuer Intereſſenten zugegen war wurde nochmals die Rentabilität
eines zoologiſchen Gartens in Halle erörtert und an der Hand des
Lageplanes das in Ausſicht genommene Grundſtück, der
„Reilsberg“ von Herrn Rechtsanwalt Herzfeld beſchrieben.
Von einem der anweſenden Lehrer wurde ſodann
die große pädagogiſche Bedeutung des geplanten Unternehmens her
vorgehoben ſeine Ausführungen ernteten reichen Beifall. Der Ver-
ein vor 14 Tagen mit 36 Mitgliedern gegründet, zählt heute
bereits 110 beſchloß, die Beſitzerin des Reilsberges zu erſuchen,
die Beſichtigung des Terrains an einem Nachmittage zu geſtatten die
betreffende Erlaubniß wird wohl gern gegeben werden. Am Mittwoch,
den 13. Juni veranſtaltet der Verein eine große Verſammlung
mit Damen in den Kajiſerſälen, zu welcher die Einladungen gleich nach
dem Pfingſifeſte ergehen werden. Das Nähere wird noch bekannt
gegeben werden.

Die Allgemeine Ortskraukenkaſſe für Halle erledigte in
ihrer vor einigen Tagen im „Freybergbräu“ gehaltenen ordentlichen
diesjährigen Generalverſammlung die auf der Tagesordnung ſtehenden
Punkte. Was die Rechnung pro 1899,1900 anlangt, ſo zeigte dieſelbe
eine Einnahme von 29 413,79 Mk. und eine Ausgabe von
27 687,33 Mk., ſo daß ein Beſtand von 1726,46 Mk. übrig bleibt.
Zu demſelben treten noch Werthpapiere im Kurswerthe von
25 112,60 Mk. und Guthaben bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Höhe
von 8774,75 Mk. Das Geſammtvermögen beträgt daher 35 313,81 Mk.

Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn
betrugen

pro Mai 1900 24200,70 Mk.
1899 25 673,40 Mk.

mithin weniger 1900 1472,70 Mk.
Die Einnahmen:

pro Januar Mai 1900 106 835,90 Mk.
9 85 381,90 Mk.7 II 9mithin mehr 1900 21454,00 Mt.

StadtbahnDie Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G.
Halle betrugen:

vom 1. bis 31. Mai 1900 A. 44 408,96
1. 581. 1899. „45 795,80

im laufenden Jahre mithin weniger 1 386,34
vom 1. Jan. bis 31. Mai 1900. c 198 020,68

l. 31. 1899. 164 065,87
im laufenden Jahre mithin mehr c. 13 954,81

Der Einnahmerückgang erklärt ſich dadurch, daß das Pfingſtfeſt
1899 in den Mai fiel und das Wetter im Mai 1900 das denkbar
ungünſtigſte war.

Die diesjährige Pfingſtkonferenz der Sächſ. Ver
einigung der Baptiftengemeinde tagt in Halle. Aus dieſem An
laß finden im Verſammlungsſaale Triftſtraße 21 am Sonntag Feſt
ottesdienſle ſtatt, um 9x Uhr beginnend, geleitet von Peeret
Tetzer-Wandsbeck und Nachm. 3 Uhr, geleitet von PredigerMaſcher Dresden. Die Sitzungen am vlonkag Vormittag 9x Uhr

und Nachmittag 34 Uhr ſowie am ienstag Vormittag
10 Uhr ſind öffentlich. Gleichzeitig tagen die Jahresſttzungen
des Sächſ. Sonntagsſchulvereins und der Sächſ. Jungfrauenvereinigung.

Auf der S ſtehen außer dem Geſchäftlichen noch ver
ſchiedene Referate, u. A.:; „Der Stand unſeres Sonntagſchulwerkes
und was es fordert“, „Welchen Einfluß hat die bevorſtehende Wieder
kunft Chriſti auf unſer perſönliches Glaubensleben“ c. In der
Evangeliſationsverſammlung am Montag Abend 8 Uhr werden aus
wärtige Prediger reden.

Die Anwohner der Feldſtraße, die ſeit Jahren viele
Widerwärtigkeiten ertragen müſſen leiden jetzt ſehr in Folge der
Schutt-Ablagerungen für die neue Straße nach dem Haſenberge.
Mittwoch Abend wurden z. B. große Haufen Unraths, die ſich nicht
zur Füllung eigneten verbrannt. s entſtand ſtundenlang ein
ſcheußlicher ar ger Qualm. Die paar Häuſer, die vom Stadtplan

reiche Auswahl aparter Neuheiten in Seiden-, Halbseidenu-, Wasckhstoff und
Spitgen-Besiüögen.

sälligst, Kusfüſirung solid,Fpeise

Kuh 8 Co.

e ver 2S 7 S de e

legante Spitzenschirme 3 M..

geſtrichen ſind, ſollten doch endlich zum Abbruch angekauft werden,
ſie ſtehen jetzt im Sumpf.

Die Pfingſtwieſe der Pfälzer Schützen wird diesmal vom
1. Feiertag ab im großen Reſtaurationsgarten des Pfälzer Schützen
hofes an der Haide abgehalten, und ſind bereits Schauſteller mit
Hippodrom, Schießbuden, Carouſſels und Spielbuden aller Art mit dem
Aufbau emſig beſchäftigt. Im hinteren Theile des Gartens iſt von
Herrn Brauereibeſitzer Freyberg ein RieſenTanzzelt errichtet. Jm
vorderen Garten, ſowie der größeren Kolonade finden währendder ganzen Pfingſtwoche täglich Frei Konzerte ſtatt. Das
Pfingſtſchießen der Pfälzer Kolonie Schützen Geſellſchaft nimmt
erſt am Donnerstag, den 7. Juni, ſeinen Anfang und endet am
Sonntag darauf, am ſogenannten Kleinpfingſten. Der Feſtplan
lautet wie folgt: Donnerstag, den 7. Juni, Vorm. 7 Uhr Abmarſch
nach der Dampferhalteſtelle, um 9 Uhr Beginn des Schießens, um
1 Uhr Feſttafel mit Damen. Das Schießen wird an den nächſten
Tagen fortgeſetzt. Freitag Abends 8 Uhr großes Konzert im Pfälzer
Schießgraben, Sonnabend Abend Brillantfeuerwerk. Sonntag Nach
mittag 4 Uhr Einziehen mit der Ehrenſcheibe. Abends Kommers mit
Preisvertheilung. Geſchoſſen wird auf Feldſcheibe 300 Stande
Freihand und Auflag Scheiben 175 m, Wildſcheiden 65 m
Haſen 35 m, und Piſtolenſcheiben 35 w. Es winken auch diesmal
den Siegern reiche Geldpreiſe und Ehrengaben, ſowie die Meiſter
ſchafts Dekorationen für 1900 auf jeder Scheibengattung. Hoffentlich

aben die Veranſtalter der Feſtlichkeiten auch diesmal wie alljährlich
lück mit dem Wetter.

Das Walhallatheater bringt in ſeinem heute beginnenden
letzten Spielplan vor den Ferien, welcher außerdem nur zehn
Abende umfaßt, eine Glanznummer von ganz beſonderer Bedeutung.
Es iſt dies das berühmte ſchwediſche Sänger-Quintett
„Lutteman'“, deſſen hervorragende Leiſtungen nicht nur in ihrer
nordiſchen Heimat, ſondern auch in ganz Mitteleuropa, den Vereinigten
Staaten, Canada und Mexiko rühmlichſt bekannt iſt. So ſch eidt
u. A. der Berliner „BörſenCourier“: „Die ſchwediſchen Quintett
Sänger ſind in der That eine Lockvögelſchaar, wie ſie ſelten ein
Etabliſſement in Berlin Waep hat. Seit dem Bekanntwerden ihrer
wirklich herrlichen Sangeskunſt ſieht man das Theater Abend für
Abend mit einem eleganten Publikum dicht gefüllt, und aufmerkſam,
ja mit athemloſer Spannung folgt Alt und Jung den innigen,
gefühlswarmen Vorträgen, den ohrenbeſtrickenden Akkorden dieſer
nordiſchen Liederſänger. Man kann ſich kaum ſatt hören an den
beſtrickend lieblichen Klängen, an der Feinheit und Sauberkeit der
Jntonation, den feinen Nuancirungen und der zarteſten Verſchmelzung
der verſchiedenen Stimmen u. ſ. w.

Jm Apollotheater beginnt heute Freitag Abend wieder ein
neuer Spielplan. Er bringt eine Reihe höchſt intereſſanter neuer
Debuts, darunter das erſte Auftreten der auswärts beſtrenommitten
Soubrette Louiſa von Parée.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz. Zu
Superintendenten ſind ernannt die Oberpfarrer Pfau in Wefer-
lingen und Schuſter in Oſchersleben, ſowie Pfarrer Wuttke
in Lauchſtädt. Bexatigi ſind die Pfarrer Freybe in Stappen-
beck und Walter in Krumpa. Das Digkonat in Klöden iſt
dem Pfarrer Schönn verliehen worden. Frei geworden
ſind die farrſtellen zu Weſter hauſen (zum 7. Februar
1901, 6000 Mk. nebſt freier Wohnung, eine Kirche, Gemeindewahl,
erforderlich mindeſtens 15 Dienſtjahre, Bewerbungen bis 1. Julj
beim Konſiſtorium), zu Ströbeck in der Diözeſe Halber
ſtadt (zum 6. Februar 1901, 9560 Mk. in Zukunft wegen dergeringeren
Ackerpacht weniger und freie Wohnung, eine Kirche, Möglichkeit der
Abzweigung von Mahndorf, Wahl durch die Hausbeſitzer unter drei vom
Kirchenregiment präſentirten Kandidaten, mindeſtens 12 Dienſtjahre er
forderlich), zu Schollene in der Diözeſe Sandau (Privatpatronat,
Bewerbungen an das Konſiſtorium das drei Bewerber dem Patron
vorſchlägt, 4390 Mk. und freie Wohnung Gehalt unterfällt bisher
nicht dem erw. vier Kirchen, Möglichkeit der Theilung
und Abzweigung von 1200 Mk.), zu Kröchern in der Diözeſe
Wolmirſtedt Meldungen beim Konſiſtorium, ſofort, 1800 Mk.
und freie Wohnung, zwei Kirchen), zu Kallehne in der
Diözeſe Arendſee (ſofort Privatpatronat, 4200 Mk. nebſt Wohnung
und Hausgarten und 155 Mk. Fuhrkoſten drei Kirchen).

Die Briefmarke zu zwei Mark gelangt, wie angekündigt,
am 1. Juni zur Ausgabe an das Publikum, während die älteren
Marken dieſes Werthes, die nur für den inneren Dienſt beſtimmt
waren, zurückgezogen werden. Die Briefmarke iſt, wie die zu einer

Mark, in der chalkographiſchen Abtheilung der Reichsdruckerei unter
Leitung von Geheimrath Profeſſor Wilhelm Röſe hergeſtellt. Nicht wie
die Pfennigwerthe wird ſie in Kupferdruck in kleinen Bogen zu je
zwanzig Stück ausgeführt. Das Motiv zu der Marke iſt dem
ſtebenten Bilde des von Anton v. Werner in den Jahren 1878 bis
1881 für das Rathhaus in Saarbrücken gemalten Bildercyklus
Viktoria entnommen. Es veranſchaulicht die Siegesfeier des deutſchen
Nordens und Südens zwei altgermaniſche Recken reichen ſich die
Hände. Ueber ihnen ſchwebt die Siegesgöttin ſie hält in der Rechten
die Kaiſerkrone. Jm Hintergrunde ragen links die Berge Süd
deutſchlands, rechts dehnt ſich das Meer aus. Die Farbe der Marke
iſt ſtahlblau.

Der Branutweinverkauf an Kinder, welche von den
Eltern als Boten geſandt werden iſt nach in vielen Ortſchaften er-
laſſenen Polizeiverordnungen verboten und wird beſtraft. Der Strafſenat
des Kammergerichts hatte ſich geſtern mit der Freg zu beſchäftigen,
ob dieſe Polizeiverordnungen rechtsgiltig ſind. Die Schankwirthin
Wittwe Czaprocka in Pinne hatte am 9. November 1899 dem ſieben-
jährigen Töchterchen des Arbeites K. eine kleine Quantität Brannt-
wein verabfolgt und iſt deshalb von der Strafkammer des Land
gerichts zu Poſen zu einer Geldſtrafe von drei Mark verurtheilt
worden. Hiergegen legte Frau Czaprocka Reviſion mit der Rüge
ein, daß die Polizeiverordnung des Landraths zu Neutomiſchel vom
11. April 1899 rechtsungültig ſei, weil ſie gegen das Recht der
Eltern, ihre Kinder zu Botengängen zu benutzen, verſtoße. Der
höchſte preußiſche Staatsgerichtshof erkannte auf Zurückweiſung der
Reviſion unter der Begründung, daß die Polizeiverordnung rechts-
Flig ſei, weil ſie im Intereſſe der Geſundheit der Kinder erlaſſen ſei.

rfahrungsgemäß pflegten Kinder an alkoliſchen Getränken zu naſchen,
und dies ſei im Wiederholungsfall zweifellos geeignet, ihre Geſund-
heit zu ſchädigen.

Spiritismus in Trotha. Zu der von uns vor Kurzem
unter der Spitzmarke „Gine Geiſtergeſchichte aus Trotha“
gebrachten Notiz wird uns von dem Bruder des betr. Mädchens, der
ebenfalls Spiritiſt iſt, mitgetheilt, daß die darin enthaltenen Angaben
zum Theil Kombinationen von Wahrem und Erdichtetem, zum
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Theil jedenfalls von einemDruten unſerm Korreſpondenten zugetragen ſeien.
Eine rein willkürliche Erfindung ſei die Unterredung des
biederen Handwerkers (Tiſchlermeiſters) mit der „Somnambulen“.
Wohl ſei mit dieſem gelegentlich über eine Kundgebung ſeines ver
ſtorbenen Bruders geſprochen, wobei er noch die Aeußerung gethan:
„er (der Tiſchlermeiſter) hätte noch ganz andere Dinge gemacht!“,
aber die Aeußerung des jungen Mädchens: „ſie ſei ſo magnetiſch, daß
ſie nur die Hände ſo hinzuhalten brauche, ſo ſtröme der Magnetismus
aus allen Fingern, und ziehe Alles an, was ſie wünſche“, ſei nie gefallen.
Vor allen Dingen aber ſeien das betr. Mädchen, wie auch ihre An
gehörigen moraliſch und auch hinſichtlich ihrer Exiſtenz ſtark in Frage
geſtellt (ihre Angehörigen beſitzen ein Ladengeſchäft) dadurch, daß be
hauptet worden ſei, es werde der Zulaß zu den ſpiritiſtiſchen Sitzungen
von einem 3 Mk. betragenden Entree abhängig gemacht, wie auch
das Mädchen ſeine Kräfte bei Leuten der umliegenden Ortſchaften
zu verwerthen ſuche. Es wird von den Ausübenden dagegen aus-
drücklich betont, daß an keinen der Theilnehmer an den ſpiritiſtiſchen
Sitzungen nach dieſer Richtung hin ein Anſuchen geſtellt
worden ſei. Auch ſollte erſt der Nachweis erbracht werden, wer
in den Ortſchaften dieſerhalb angegangen worden ſei. Ein Ge
ſchäft daraus zu machen, hielten die Betreffenden
Spiritiſten unter ihrer Würde. Auch ſoll die Angelegen
heit noch unſere Gerichte beſchäftigen. (Das kann ja intereſſant
werden. Vielleicht bekommt Halle dann auch noch den Ruhm wie
ſ. Zt. Reſau. Der „Spuk zu Trotha“ wird wahrſcheinlich der Titel
der nächſten Hintertreppenromane. R.)

Jrrſinnig. Geſtern Abend zeigten ſich bei einem im „Café
Roland“ bedienſteien 25 jährigen Mädchen Spuren von Jirſinn. Die
Bedauernswerthe wurde der h eſigen Kgl. Nervenklinik zur Beobachtung
überwieſen.

Die Hand zerhackt. Von einem bedauerlichen Unfall wurde
die Familie des Händlers F. Schultze dadurch betroffen, daß der
5 jährige Sohn dem mit Holzſpalten beſchäftigten älteren Bruder
plötzlich ein Stück Holz auf den Klotz legte, wobei der Kleine leider
einen ſo wuchtigen Beilhieb auf die rechte Hand erhielt, daß ſie ſchwer
verſtümmelt iſt.

Unfälle. Als die 38 jährige Schuhmacherfrau Mathilde
Große mit einem ſchweren Handkorbe einige Steinſtufen herabging,
glitt ſie aus und fiel ſo unglücklich nieder, daß ſie, mit dem Hinter-
kopfe gegen eine Stufenkante ſchlagend, eine erhebliche Schädelver
letzung davontrug. Durch einen großen Hund, welcher aus Spielerei
an der 59 jährigen Aufwartefrau Chriſtiane Heſſe in demſelben Augen-
blick in die Höhe ſprang, als ſie ein eingefriedigtes Grundſtück betrat,
wurde die Genannte ſo heftig erſchreckt, daß ſie ſtrauchelte und hierbei
einen Knöchelbruch links erlitt.

Onetſchung. Dem in der Wagenfabrik von D. Keil hier-
ſelbſt beſchäftigten 30jährigen Lackirer Anton Zemann paſſirte während
der Verladung eines Wagens auf hieſigem Güterbahnhofe das Un-
glück, daß ihm die linke große Zehe durch Ueberfahren ſehr ſchwer
gequetſcht wurde.

Verbreunnugen am Unterkörper erlitt das 2jährige Kind
Paul Barthel, als ihm durch unglücklichen Zufall ein Gefäß mit
heißem Waſſer auf den Leib kippte. Der bedauernswerthe Kleine hat
viel Schmerzen auszuſtehen.

Unrichtigkeiten ſeien welche

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen

n altiven Heere. v. Rentzell, Oberſt und Kmdr. des Jnf.
egt. 156, mit Penſion und dem Charakter als General Major zur

Disv. geſtellt. Odebrecht, Oberſtlt. z. D., unter Entheb. von der
St eng als Kmdr. des Landw.-Bez. Glatz, mit ſeiner Penſion und
v if. des Jnf.-Regt. 29, v. Crouſatz, Major z. D., zuletzt
Kmdr. der Landw.-Bez. Guben, mit ſeiner Penſion, Frhr. Treuſch
v. Buttlar-Brandenfels, Major und Bat.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 29, mit Penſ. und der Unif. des Gren.-Regt. 1, Lang, Maj.
und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 70, mit Penſ. und der Uniform des
Jnf. Regt. 116, Kellerhoff, Major z. D., unter Entheb. von derStellung als Bezirksoffizier beim Landw.Bez. II. Trier und Errheil.
der Ausficht auf Anſtellung im Civildienſt, mit Penſion und der
Uniform des Jnf.-Regt. 56, v. Muellern, Oberſt und Kmdr. des
Drag.-Regt. 16, mit Penſion u. der Regts.-Unif, Frhr. v. Bibra,
Major und Bats.Kmödr. im Jnf. Regt. 71, mit Penſion und Regts.
Uniform, Crotogino, Oberſt und Kmdr. des Jnf.Regt. 112,
mit Penſion und der Regts.Untf, Ligniez, Major beim Stabe
des Drag. Regt. 14, mit Penſion und der Unif. des Drag.Regt. 21,
der Abſchied bewilligt. v. Behling, Major und Bats -Kmdr. im
Königs Inf.Regt. 145, in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſ. mit Penſion
und der Regts.-Unif. zur Disp. geſtellt. Seweloh, Major und
Platzmajor in Thorn, mit Penſion und der Erlaubniß zum ferneren
Tragen der Uniform des Füſ.Regt. 39, von Scheven, Maj. undBats Kmdr. im Gren.-Regt. 5, mit Penſion und der Regts.-Unif.,
Ribbentrop, Major und Bats.Kmdr. im Jnf. Regt. 175, mit
Penſion und der Uniform des Jnf.-Regt. 48 der Abſchied bewilligt.
Zimmer, Oberſtlt. z. D., unter J Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 25, von Stell. als Kmdr.
des Landw.Bez. Graudenz enthoben. Perkuhn, Oberſtlt. z. D.,
unter Entheb. von der Stell. als Kmdr. des Landw.-Bez. Deutſch
Eylau, mit ſeiner und der Unif. des Jnf.-Regt. 45, derAbſchied bewilligt. Naſt, Oderſili. und Kmdr. des Fußart Rtegt.
5, mit Penſion und der Regts.- Uniform zur Disp. geſt. Buſch,
Major in der 1. Jngen.-Inſp. und Jngen.- Offizier vom Platz in
Feſte Boyen, mit Penſion und der Uniform des Pionier-Bat. 14
der Abſchied bewilligt. Kähler, Major in der 3. Jngen.Jnſp.
und Jngen.-Offizier vom Platz in Neubreiſach, mit Penſion und ſeiner
dis herigen Uniform zur Disp re Horbach, Oberſt à la suite
des TrainBat. 8 und Direktor der 1. TraindepotDirektion, mit
Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt.
Dr. De utſch, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und R. Arzt des Jnf.Regt.
153, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bew.
Ehrhardt, Unterarzt vom Jnf.-Regt 95, vom 1. Mai d. J. ab
zum Feldart.-Regt. 19 verſetzt. Dr. Hecker, Unterarzt beim Jnf.
Regt. 27, mit Wahrnehmung einer Aſſiſtenzarztſtelle beauftragt.

(Forkſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Unter den Kannibalen am Kongo. In einem neuen Buch

Am Kongo“ erzählt der belgiſche Schrifiſtellr Mandet-Grande y folgende grauenerregende Epiſode „Heute Morgen, um
7 Uhr, winde die Hinrichtung eines Mannes vollzogen. Er wurde
mit einer ſtarken Liane in einer Höhe von zehn Meter vom Erdboden
gehängt. Gegen 10 Uhr kommt der Häuptling ſeines Dorfes mit
einer Henne, Eiern und einer Kürbisflaſche mit „Malafou“ (Palm-
branntwein), die er uns anbietet. Er bittet uns, ihm nicht böſe zu
ſein und ihm den Leichnam des Gehängten, der ſein Bruder
iſt, zu geben. Er will ihn eſſen. Der Häupiling war von drei
oder vier ſeiner Frauen begleitet. Man erlaubt ihm, den Leichnam
zu nehmen. Darauf läßt er eine Frau auf den Baum, der als Galgen

edient hat, klettern und die Liane durchſchneiden. Sie bemächtigen
ch des Leichnams, ſchneiden einen Schenkel ab, braten ihn ſogleich

und verzehren ihn zum Frühſtück, worauf ſie Abſchied nehmen, nach
Hauſe gehen und den Reſt mitnehmen. Und überall werden uns ähn-
liche Geſchichten erzählt. Man findet ſie überdies ganz natürlich. So
berichtet uns ein Offizier, daß einer ſeiner Poſten in einer Nacht einen
Menſchen tödtele, der in das Lager einzudringen verſuchte. Bei Tages
anbruch bemerkt er, daß es ſein Vater war. Das betrübt ihn, denn in ſeinem
Stamm iſt es nicht Brauch, den Vater zu eſſen. Daraufhin hat
er ihn den andern verkauft, die ihn vor ſeinen Augen gegeſſen haben.
Auf den Märlten ſieht man ſehr oft einen Mann, der an einem
Strick einen Sklaven nach ſich zieht, meiſt einen vierzehn oder fünf
zehnjährigen Knaben, den Jedermann ſich genau anſieht, was er ge
wöhnlich mit vollkommener Gleichgültigkeit hinnimmt. Der Körver
iſt mit einer Oelſchicht bedeckt, damit er ſchöner ausſieht. Einige
Wochen hindurch hat man ihn ſorgfältig gemäſtet. Ueberdies betauen
die Liedhaber ihn, um ſich über die Beſchaffenheit ſeines Fleiſches
zu verſichern. Sie bezeichnen das Stück, das ſie zu

vekommen wünſchen, mit Kreide auf der Haut; denn
natürlich giebt es Stücke, die beſſer ſind als andere.
Und wenn dann Alles beſtellt iſt, macht der Kaufmann an der erſten
Ecke Halt, man ſchneidet den Kopf des armen Sünders ab, man
zerlegt ſeinen Körper, jeder nimmt, was ihm zukommt und bringt
ſein Stück nach Hauſe, um es im Familienkreiſe zu verzehren.
Wenn es ſich darum handelt, anläßlich einer Heirath oder eines
Begräbniſſes ein großes Mal zu geben, verfährt man anders. Zu-
erſt zerbricht man dem Opfer Arme und Beine mit einer Keule.
Dann taucht man es zwölf bis fünfzehn Stunden in das Waſſer
eines Teiches und befeſtigt vorſichtig ſeinen Kopf, damit er nicht er
trinkt. Erſt dann tödtet man ihn das ſo behandelte Fleiſch ſoll
ſehr viel beſſer ſein

Ein Streik der Fahrgäſte. Ein höchſt merkwürdiger Streik
iſt bei einer ſchleſiſchen Straßenbahn in Waldenburg ausgebrochen.
Während nämlich das Beiſpiel der Angeſtellten bei der großen BerlinerStraßenbahn auch an vielen anderen Silen Anlaß zu Lohnbewegungen

gegeben hat, ſtreikt in Waldenburg das Publikum. Jn genannter
Stadt iſt ein im größten Maßſtabe angelegtes Elektrizitätswerk im
Betriebe, das auch die Kraft für die Straßenbahn zwiſchen Walden-
burg, Altwaſſer, Salzbrunn und mehreren anderen Orten hergiebt.
Das ganze Werk befindet ſich vorläufig noch in der Ent-
wickelung und die Erträge ſind bisher minimal. Die
Direktion hat ſich deshalb veranlaßt geſehen die Fahrpreiſe zu er
höhen. Dieſe Erhöhung ſteigert ſich aber noch für die Benutzung der
Bahn an Sonntagen. So iſt z. B. die Sttecke Altwaſſer- Rieder
Salzbrunn, bisher eine Zehnpfennig-Tour, jetzt an Wochentagen mit
15, an Sonntagen ſogar mit 20 Pfennigen zu bezahlen. Das
Publikum will ſich dieſe Steuer aber nicht gefallen laſſen und enthält
fich ſoweit dies möglich iſt der Fahrt gänzlich, ſo daß die früher
ſtets gut beſetzten Wagen jetzt nur wenige Fahrgäſte aufweiſen.

Sehr gemüthlich iſt der Umgangston in der Stadtver
ordnetenver ſammlung zu Frankfurt a. M. Die
„Frankf. Ztg.“ berichtet u. A. aus der Sitzung vom 28. Mai: „Auf
der Galerie giebt es etwas Unruhe, welcher Umſtand den Vor
ſitzenden veranlaßt, die Räumung der Galerie anzudrohen, wenn noch
ein Ton hörbar werde, und an „die Vornſitzenden“ (gemeint ſind
wohl die Vertreter der Preſſe) die Aufforderung zu richten, auf
zupaſſen, wenn einer pſeife, und denſelben
gleich zu erwiſchen oder 'nunter zu werfen.“ Die
Verſammlung war gerade mit der Berathung eines
neuen Ortsſtatuts über die Regelung der Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe beſchäftigt. Nach der Durchberathung der ein-
zelnen Paragraphen hielt ein Stadtverordneter noch eine Abſtimmung
über das ganze Statut für nothwend'g, worauf der Vorſitzende er
dere „Wenn's Jhnen Spaß macht, können Sie auch das noch

aben.“
Brandunglück. Jn vergangener Nacht hat ein großes Brand

unglück das Dorf Dalldorf bei Segeberg heimgeſucht. Das
Dorf iſt vollſtändig eingeäſchert, 23 Gebäude ſind der Vernichtung
anheimgefallen. Der Vieh und Jnventarverluſt iſt ſehr bedeutend.

Eine nene Rieſenbrücke. Die däniſche Regierung beabſichtigt,
den Kleinen Belt zwiſchen FJütland und Fünen zu
überbrücken, um eine feſte Verbindung zur Vermittlung des
Eiſenbahn-Frachtverkehrs zu ſchaffen, der jetzt durch Ueberführung der
Güterwagen mit Fähren bewerkſtelligt wird. Zu dieſem Zweck ſind
zwei Pläne ausgearbeitet worden, die dem Reichstage zur Genehmigung
vorliegen. Der erſtere befaßt ſich mit der Herſtellung einer Hänge-
brücke, der andere mit einer Auslegerbrücke; die Stelle, an
der die Ueberbrückung geplant iſt, hat eine Breite von etwa 720 Meter.
Die Koſten der Ausführung ſind bei einer Hängebrücke auf 17
Millionen, bei einer Auslegerbrücke auf 174 Millionen veranſchlagt.

Ein Grubenbrand brach, wie man aus Oberſchleſien meldet,
am Dienstag Nachmittag auf dem Königlichen Steinkohlenbergwerk
„Königin Luiſe Weſtfeld“ und zwar im Heinitzflötz auf der 200 Meter
Sohle am Rudaſchacht aus, der größere Timenſionen angenommen
hat. Der Brand griff ſehr ſchnell durch den Rudaſchacht auf die
230 MeterSohle und die 140 MeterSohle über. Der Rudaſchacht,
der ein ausziehender Wetterſchacht iſt, brannte in kurzer Zeit aus und
vernichtete auch das Gebäude über Tage. Den zahlreichen aus der
Nachbarſchaft herbeigeeilten Feuerwehren gelang es nach mehr-
ſtündiger angeſtrengter Thätigkeit, den Brand über Tage zu iſoliren,
dagegen brennt das Feuer unter Tage noch weiter, doch werden die
Abdämmungsarbeiten mit vollem Eifer betrieben, und man hofft, den
Brand in kurzer Zeit abzulöſchen. Menſchenleben ſind in keiner
Weiſe gefährdet.

Grauſige Wirkung eines Shrapuells. Ein Kanonier der
61. Haubitzen-Batterie, der im ChieveleyHoſpitale viele Wochen hin-
durch am Typhus gelegen hat, ſchildert in einem Schreiben an ſeine
Angehörigen folgende blutige Szene: „Niemals werde ich jenen
ſchrecklichen Tag vergeſſen, an dem ich dem Tode nur wie durch
ein Wunder entging. Der Feind zeigte eine beſondere Wuth
gegen uns, weil wir nichts als Lyddite feuerten. Von früh
bis ſpät war die Kopje, auf der wir Poſto gefaßt batten, die
Zielſcheibe ſeiner Geſchoſſe. Merkwürdiger Weiſe richteten nur
zwei Shrapnells Unheil an. Die Wirkung des einen war
geradezu furchtbar. Das Geſchoß platzte dicht vor uns. Wir waren
damit beſchäftigt, unſer Geſchütz neu zu laden, als wir das eigen-
thümlich pfeifende Kreiſchen des Geſchoſſes vernahmen. Jm nächſten
Moment praſſelte ein wahrer Hagel von todtbringenden Fragmenten
um uns herum. Nachdem ich mich vom erſten lähmenden Ent-
ſetzen erholt und durch Befühlen meines ganzen Körpers feſtgeſtellt
hatte, daß ich unverletzt davongekommen war, ſah ich mich nach
meinen Gefährten um. Mein Freund Boſher, der unmittelbar
vor mir ſtand, hielt ſich beide Seiten und ſtieß einen tiefen
Seufzer aus. Auf meine Frage, ob er getroffen ſei, entgegnete
er: „Oh, es iſt nichts. Der Schreck iſt mir nur ſo in die
Glieder geſahren, daß ich gar nicht weiß, ob ich auf den Füßen oder
auf dem Kopf ſtehe. „Nun, dann ſchneide doch nicht ſolch' Geſicht,
alter Junge,“ meinte ich ſcherzend und hielt weiter Umſchau. Da
lag unſer Leutnant bewußtlos am Boden er blutete aus einer
furchtbaren Kopfwunde. Vier Kanoniere waren neben ihm
ohnmächtig niedergeſunken; ſie hatten gleichfalls gefährliche Ver-
letzungen erlitten. Drei andere arme Burſchen ſchleppten ſich
mühſam zu einer mehr gedeckten Stelle. Dem einen ſteckte ein
großer Splitter im Fuß. Jch eilte zu ihm, damit er ſich auf mich
ſtützen konnte. Als ich dann zu meinem Platze zurückkehrte, fand ich
Kamerad Boſher entſeelt neben der Kanone ausgeſtreckt. Ein Stück
des Geſchoſſes war ihm unter der linken Schulter in's Herz ge
drungen. Am ſchauerlichſten war der Anblick, den ein Kanonier bot, der
mit Shrapnellkugeln am ganzen Körper buchſtäblich geſpickt war. Der
Aermſte hatte mehr als ein Dutzend Wunden erhalten, darunter drei,
von denen jede einzelne tödtlich ſein mußte. Sein Waffenrock war
total in Fetzen geriſſen.

Ein Frennd des Turnvaters Jahn. Am 28. Mai ſtarb
in Bahn in dem hohen Alter von 91 Jahren Superintendent
Theodor Leopold Müller, wohl einer der Letzten, die noch
zu Turnvater Jahn in näherer Beziehung geſtanden haben. Er

ehörte zu den nicht wenigen Männern die Jahn einſt ihr ganzesLebensgeſchict verdankt hatten an dem ſie deshalb auch mit

unerſchütterlicher Liebe und Verehrung hingen. Müller war geborener
Kolberger. Jm Namen der deutſchen Turnerſchaft hat der Geſtäfts-
führer Stadtſchulrath Profeſſor Dr. Rühl in Stettin zur Ehrung
des Dahingeſchiedenen einen Kranz nach Vahn geſandt.

Zum Straſtenbahnerſitreik in Stettin wird von dort unterm
31. Mai geſchrieben Heute verkehren 18 Wagen auf drei Linien,
auf den übrigen drei Linien ruht der Verkehr. Geſtern Abegd um
8 Uhr verſuchten halbwüchſige Burſchen in der Breiten Straße ver-
geblich einen jungen Führer vom Wagen herunterzuholen. Sonſt
ſind keine Ausſchreitungen vorgekommen.

Die Ruheſtörnngen in Kouitz haben ſich nach dem Einrücken
des aus Graudenz requirirten Mililärs bis jetzt nicht erneuert. Ueber
den Stand der Unterſuchung in der Mordaffäre berichtet das folgende
Telegramm aus Konitz: Der Reſt der Nacht verlief
ruhig. Die Ausſagen des Arbeiters Masloch werden doch
nicht, wie zeitweilig geglaubt wurde, die Verhaftung des
Schlächters Levy und ſeiner Söhne zur Folge haben. Masloch
wollte bekanntlich bei einem nächtlichen Fleiſchdiebſtahl, den er im

Levyſchen Hauſe vorgenommen zu haben angiebt, beobachtetwie drei Männer ein ſchweres Packet unter Begleitung an

See hinabſchafften. Seine Ausſage hat ſich jedoch bei weiteren Ver
hören als ſo widerſpruchsvoll und unglaubwürdig herausgeſtellt, daß
ein Verfahren wegen Meineids gegen ihn bevorſteht. Gegen die
Nachts verhafteten Perſonen dürfte Anklage wegen Landfriedensbruchs
erhoben werden. Weiter wird gemeldet, daß die Mannſchaften der
dorthin gelegten Kompagnie des 14. Jnfanterie- Regiments wegen
allerlei Unzuträglichkeiten aus den Bürgerquartiren herausgenommen
und in der ſogenannten alten Kaſerne untergebracht wurden. Die
in Konitz verbreitete Nachricht von einer abermaligen Hausſuchung
bei Levy und dem Kaufmann Zander iſt unrichtig. Vor dem Unter
ſuchungsrichter fanden geſtern ebenſo wie vor dem Kriminalbeamten
abermals zahlreiche Vernehmungen in der Mordſache ſtatt. Die Koſten
der militäriſchen Belegung trägt die Stadt. Jm Pollwitzer Wald
wurden geſtern Weichtheile und Magen, anſcheinend von einem
kleineren 1 herſtammend, gefunden. Daneben ſtand ein
Körbchen. Der Fund wurde nach Konitz gebracht und wird ärztlich
geprüft werden. Das ſofort aufgetretene Gerücht, es handle ſich um
Winters Magen ec., verurſachte abermals große Aufregung. Es
wird ſteif und feſt geglaubt, jener Gärtnerlehrling, der das vielbe
ſprochene Bouquet im Auftrage Winters an Levy gebracht haben
ſoll, was übrigens längſt als Fabel dargethan iſt, habe thatſächlich
am Mordtage einen Blumenſtrauß abgeliefert, n nicht an Levy,
ſondern an Caspary. Die Mutter des Lehrlings habe in ihrem
Heimathsdorf weinend geklagt, ihr Sohn habe einen Meineid geleiſtet,
er ſei beſtochen worden und habe ſich für das Sündengeld einen Anzug
und eine neue Uhr gekauft. Die Zeugin, welche dieſe Aeußerung
von der betreffenden Mutter gehört haben wollte, wurde den Kriminal
beamten vorgeführt. Bei ihrer ſowie bei der des
Lehrlings wurde konſtatirt, daß deſſen Mutter vor vielen Jahren
geſtorben iſt, daß er auch keine Pflegemutter, vor allem aber auch
weder Uhr noch neuen Anzug beſitzt.

Ein Großfener zerſtörte in Görlitz den Lagerſchuppen der
S e von Ueberſchaar. Der Schaden beträgt ca. 10 000

ark.
Jn die BVfarrkirche zu Eltz in Nieder Oeſterreich ſchlug

während des Gottesdienſtes der Blitz ein, wodurch der Hochaltar
in Brand geſetzt wurde. Bei der hierdurch entſtandenen Panik
wurden mehrere Perſonen verletzt.

Gefährliche Experimente. Aus Tirlemont in Belgien wird
uns geſchrieben: Ein Vorgang, der den Stoff zu einer tragiſchen
Novelle abgeben könnte, hat ſich hier in einem Cirkus abgeſpielt.
Unter dem Perſonal der amerikaniſchen Cirkusgeſellſchaft, die auf dem
Place de Waterloo ihre Vorſtellungen gab, befand ſich auch eine bild
hüdbſche, junge Frau aus dem Orte, die wohl aus Luſt an Abenteuern
allabendlich in einer Nummer des Programms mitwirkte. Jhre Auf
gabe beſtand darin, auf einem Kanapee ruhend, zierliche Gegenſtände
aus Glas, wie Schmetterlinge, kleine Vögel und Kugeln auf
ihrer Naſe balanciren zu laſſen, an denen zum Staunen der Zuſchauer
der Kunſtſchütze d'Alembert ſeine Trefſſicherheit erprobte. Vor
geſtern Abende nun erwartete die junge Frau, ihre Glaskugel auf der
Naſe, ohne ſich zu rühren, den Moment, da ihr Partner ſeinen
Schuß abgeden ſollte. Jhr Verhängniß wollte es, daß ſie plötzlich
im Zuſchauerraume ihren Gatten erblickte, der keine Ahnung davon
hatte, auf welche eigenthümliche Weiſe ſeine Ehehälfte ihre Abend-
ſtunden ausfüllte. Verwirrt und erſchreckt vor den ihr drohenden
Szenen zuckte die Aermſte unwillkürlich empor die Kugel des
Schützen, anſtatt ihr Glasziel zu zerſchmettern, traf das Naſenbein
der jungen Frau und drang ihr in die Hirnſchale, ſo daß ſie mit
gellendem Schmerzensſchrei blutüberſtrömt zuſammenbrach. Hilfreiche
Hände trugen die Schwerverletzte in das nächſte Hoſpital, deſſen
Aerzte nur wenig Hoffnung auf ihre Wiederherſtellung geben konnten.

Ein Jnſektenzug. Die ſumpfreichen Niederungen der Thaya
bei Auſpitz in Mähren ſind alljährlich die Brutſtätte aller Art von
geflügelten Jnſekten, namentlich von Mücken, die oft den Aufenthalt
im Freien mehr als unangenehm geſtalten. Aber ein Jnſektenzug,
wie er dieſer Tage über die Gegend ſtrich, iſt dort noch nie beobachtet
worden wenigſtens von den jetzt lekenden Bewohnern von Auſpitz
und Umgebung. Um 3 Uhr Nachmittags es war heller Sonnen
ſchein ſchien ſich plötzlich der Himmel zu verfinſtern, ein
unerklärlichss Surren und Sauſen erfüllte die Luft.
Alles war auf den Beinen. Niemand wußte anfangs
um was für eine Erſcheinung es ſich handle, ſo ungewohnt
und beängſtigend wirkte der Anblick der gleich Wolken ſich nähernden
Fliegen. Weißgetünchte Mauern erſchienen wie grau, ſo dicht neben
und übereinander bewegten ſich die beiläufig zwei Zentimeter langen
Inſekten, die übrigens ganz ungefährlich waren. So raſch die Er
ſcheinung gekommen war, ſo raſch verſchwand ſie auch.

Ueber eine köſtliche Jagdſchnurre berichtet die „Poſtztg.“:Ein raffinirtes Verfahren zur r auf Füchſe hat ein Jäger
des Bezirkes Hahnenkamm erprobt. Der Dachshund, welcher
möglichſt kleiner Gattung ſein ſoll, wird mit eigens kon
ſtruirten elektriſchen Glühlichtern, die in verſchiedenen Farben
exſtrahlen, verſehen. So ausgerüſtet läßt man den
Hund in den Fuchsbau. Die Wirkung iſt eine geradezu verblüffende.
Die ungewöhnliche Erſcheinung treibt Meiſter Reinecke zur ſofortigen
Flucht, und der Jäger hat nur Obacht zu geben, daß letztere für ihn
nicht allzu raſch bewerkſtelligt wird. Der kleine ſinnreiche Leuchtapparat
ſoll patentirt werden. Warum der geſcheidte Dackel nicht h ſo
dreſſirt wurde, im Fuchsbau auf deſſen Bewohner eine e ſche
Ladung loszula en und ſo den Meiſter Reinecke ſtatt dur ernen
unſicheren Schuß des Jägers auf zeitgemäße, moderne Art ſ. nt zu
tödten, iſt ſchwer zu entſcheiden. Tadurch würde die Geſchicht. den
falls an Glaubwürdigkeit noch viel mehr gewinnen! Aber der
elektriſch beleuchtete Dackel iſt immerhin eine ſchöne Leiſtung

Der Alldeuntſche Verband hält in der Zeit vom 6. bis 8.
Juni zu Mainz ſeinen diesjährigen Verbandstag ab. Der
geſchäftsführende Ausſchuß und der Vorſtand halten am 6. Juni
Sitzungen ab; darauf findet am 7. Juni, Vormittags der Verbands
tag ſtatt. Aus der Tagesordnung heben wir hervor, daß Herr
Schriftſteller Ammon Karlsruhe über die ſüdafrikaniſche Frage
und Profeſſor Dr. Samaſſa- Berlin über unſer Verhältniß zu
Oeſterreich und die Lage der Deutſchen in Oeſterreich ſprechen wird.
Am 8. Juni wird eine Feſtfahrt nach Rüdesheim und dem Nieder
wald ſtattfinden.

Tie Oſtereier der Zaring auf der Weltausſtellung. Zu
den koſtbarſten und eigenartigſten Dingen, die in der ruſſiſchen
Sektion der Pariſer Weltausſtellung bewundert werden können,
gehören, wie den „M. N. N.“ geſchrieben wird, zwei reichhaltige
Oſtereierſammlungen, deren Eigenthümerin die Wittwe Alexanders III.
und die Gemahlin Nikolaus II. von Rußland ſind. Von jeher iſt
es am ruſſiſchen Hof Sitte, daß der Zar ſeiner Gattin zu Oſtern
eine Aitrappe in Eiform überreicht, die irgend ein koſtbares
Präſent enthält, das in ſeiner Geſtalt an das letzte wichtige
Ereigniß im Leben des Zarenpaares erinnert. So
ſchenkte Alexander III. ſeiner Gefährtin auf dem Throne in dem
Jahr, als der Zarewitſch die Reiſe um die Welt unternahm, ein
in Jaſpis ausgeführtes, mit ſeltſamen Ornamenten in Gold und
Diamanten dedecktes großes Oſterei. Im Innern befindet ſich ein
Miniaturſchiff, das Modell des Fahrzeuges, in dem der Thronfolger
den Ozean kreuzte. Den unteren Theil des winzigen Schiff
rumpfes bildet ein prächtig grüner Beryll; Decke, Maſten,
Takelage, Anker u. ſ. w. ſind aus gediegenem Golde gefertigt.
Selbſt zwei überaus zierliche Kanonen fehlen nicht. Das reizende
Spielzeug war die Arbeit eines alten Finländers, der zehn Monate
brauchte, um das kleine Meiſterwerk herzuſtellen. Ein Pendant zu
dieſem intereſſanteſten Siück der Sammlung Maria Feodorownas iſt
die im Krönungsjahr von Nikolaus II. ſeiner jungen Gemahlin dar

ebrachte Oſtergabe. Sie beſteht in einem goldenen Ei, das mit
oſaEmail eingelegt iſt und dem Modell der Gala-Equipage, in der

das Zarenpaar die Fahrt zur Kathedrale in Moskau zurücklegte, als
Etui dient. Nichts fehlt an der niedlichen Karoſſe; ſogar die
Polſterſitze ſind in rothem Schmelz imitirt, und die kaum
zwei Centimeter langen Seidenvorhänge an den Fenſterchen
können hin und her gezogen werden. Eine kleine, reich mit Edel
ſteinen inkruſtirte kaiſerliche Krone überragt dieſe MiniaturRepro
duktion der prunkvollen Kutſche. Das diesjährige Oſterei der ruſſiſchen



Kaiſerin zeigt die in Brillanten ausgeführte Jnſchrift: „Das Herz
meiner Zarina“ und dirgt ein aus vielfarbigen koſtbaren Steinen

ſammengeſetztes Herz, Innen iſt das goldene Ei mit 25 winzigen
ortraits, die ſämmtlich Mitglieder der k

ausgeſtattet.
Der poetiſche Bureauſchreiber.

„Jch möcht' mich zum Verheirathen anmelden.“
„Haben Sie denn Jhren Taufſchein

aiſerlichen Familie darſtellen,

Junges Mädchen:
Schreiber:

Mädchen: „Nein.“
Schreiber: „Komm mit Veinem Scheine, ſüßes Engelsbild.“

Wetterbericht vom 1. Jnni 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

F Se 23 Name der s SS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

D S S 255ſtation kg Z. 29c 2 2 2 33S S
S

1Stornoway 774,1 windſtin windſtill bedeckt 10,60
2 Blackſod 772,6 080 leicht wolkenlos 12,80
4 Scilly 768,9 NNoO mäßig heiter 12,20
5 Josle d'Air 764,1 NO ſchwach bedeckt 13,00

6 aris F7Vliſſingen 763,1 oNO ſchwach Regen 11,30
8Helder 764,9) NO ſtark bedeckt 12,209Chriſtianſund 774,5 windſtia windſtill Nebel 7,40

10Skudesnges 772,2 NNWV mäßig wolkig 8,80
11 Skagen 770,6 080 ſehr leicht heiter 12,50
12 Kopenhagen 762,6 0 leicht wolkenlos 12,60
13Karlſtad 77 M leicht wolkenlos 14,9014 Stockholm 770,66 W leicht wolkenlos 18,90
15 Wisby 770,771 N I müßig wolkenlos 12,00
16 Haparando 768,.6) N leicht wolkenlos 12,80

17Borkum 765,7 NNoO mäßig bedeckt 11,70
18 Keitum 767,3 NNO leicht heiter 14,0019 Hamburg 765,2 NNO ſchwach hhalbbedeckt) 12,00
20 Swinemünde 766,55 NO ſchwach heiter 11,10
21Rügenwalder-

münde 767,1 NOoO leicht wolkenlos 13,80
22Neufahrwaſſer S S r23 Memel 767,3 o0NO ſehr leicht heiter 21,80
24 Münſter (Weſif.)] 762,0 NNO ſehr leicht bedeckt 11,40
25 Hannover 7632 NoO mäßig Regen 11,60
26 Berlin 763,51 N mäßig hoalbbedeckt] 16,40
27 Chemnitz 762,4 W ſehr leicht bedeckt 15,70
28 Breslau 763,1 o0NO leicht wolfig 15,,0
29 Metz 760,7 8W leicht bedeckt 10,0030 Frankfurt a. M. 762,1 Wwindſtil windſtill bedeckt 12,60
31 Karlsruhe 762.4 80 mäßig heiter 12,00
32 München 773.4 80 10,10ſehr leicht (halbbedeckt

Hamburg, 1. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck-
gebiet iſt vom Ozean über die Nordhälfte Europas ausgebreitet, ein
flaches Minimum liegt über Mitteldeutſchland. Jn Deutſchland,
außer Weſten, vorwiegend heiter, etwas wärmer. Das Binnenland
hatte Regen. Ruhiges, wärmeres, im Norden heiteres Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Maagdeburg, 1. Juni
Wetterbericht vom 31. Mai, Abends. Unter dem

Einfluß eines flachen Minimums von 763 Millimeter über
Mitteldeutſchland herrſchte heute in einem großen Theile
Deutſchlands trübes, kühles Wetter mit Regenfällen, die theil
weiſe recht ergiebig waren. Ein Hochdruckgebiet von über
770 Millimeter nimmt Großbritannien und Skandinavien ein;
dasſelbe dürfte ſich oſt und ſüdwärts ausbreiten und Beſſerung
des Wetters veranlaſſen, ſodaß uns auch das liebe Pfingſtfeſt
noch günſtige Witterung beſcheeren wird.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Jnni. Ziemlich heiter,
trocken, wärmer, doch Nachts noch kühl.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 1. Juni. Die geſtern ausgefallene Frühjahrs-

Parade der Berliner Garniſon findet morgen ſtatt.
Konitz, J. Juni. Bis Abends 9 Uhr herrſchte Ruhe,

dann begannen die Anſammlungen wieder. Das Militär
zog wie am geſtrigen Abend auf. Der Landrath ritt durch die
Straßen und hielt eine Anſprache an die Menge, welche ſich

daraufhin beruhigte und auf ihn ein Hoch ausbrachte. Während
der Nacht wurden Militärpoſten ausgeſtellt.

Magdeburg, 1. Juni. Da mit dem heutigen
Tage das deutſche Zuckerkartell in Kraft
tritt. ſo zogen heute die Raffinerien ſämmtliche
Offerten auf den Markt zurück. Während 12 Tagen ſoll kein
Verkauf ſtattfinden. Statt deſſen ſetzt das Kartell die Preiſe
für das Jnland feſt.

Madrid, 1. Juni. Die Königin beſtätigte Silvela
ihr Vertrauen, Sivela hofft, alle Schwierigkeiten zu über-
winden er erklärte, wenn die Steuerverweigerung bedeutend
werden ſollte, was den bisherigen Eindrücken zufolge nicht derS zu ſein ſcheine, ſo werde er den Kriegeguſtand über ganz

panien verhängen.

Tientſin, 1. Juni. Reuter Meldung.) Jn den
Gebäuden der Chartered-Bank, der Weingroßhandlung
Caldbeck und Gregor, ſowie einer Verſicherungs
Geſellſchaft brach Feuer aus. Die Bank wurde gerettet,
die Baulichkeiten der beiden anderen Geſchäfte brannten
völlig aus. Man vermuthet Brandſtiftung.

Peking, 1. Juni. (ReuterMeldung.) Das TſungliYamen hat
ſeinen Einſpruch gegen die Entſendung der fremdländiſchen
Schutztruppen zurückgezogen. Die Lage iſt jetz truhiger, aber es
liegt immer noch Grund zur Beſorgniß vor.

Londou, 1. Juni. Nach einer Meldung der „Daily Expreß“
aus Lourenço Marquez von geſtern befindet ſich Präſident Krüger
in Middelburg, wohin der Sitz der Regierung von Transvaal ver-
legt worden ſei.

Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.

Materialwaarenhändler und Steinbruchspächter Johann
Martin Gerſtner in Unterloſa.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig am 31. Mai 1900.
Auftrieb: 184 Rinder, und zwar: 60 Schſen, 21 Kalben, 63 Kühe, 40

Bullen 1378 Hälber 238 Stück Schafvieh 1513 Schweine, und zwar 1213 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 3313 Thbiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier 28gattung Bezeichnung s 325

Ochſen: vollfteiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 2 662) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 56
4) gering genährte jeden Alters e 50Kalben vollileiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 603) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 66mäßig genährte Kühe und Kalben 2 515) gering genährre Kühe und Kalben 46Bulle vollfietſchige höchſten Schlachtwerthes 602) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 57

3) gering genährte 53Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 49 c
2) mittlere Maſt- und gute Saugtälber 48
3) geringe Saugkätber 404) ältere gering genäbrte (Freſſer)

Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthamgel 33 2
2) ältere Maſthamme: 31 73) mäßig genährte Hammel und Schaſfe (Merzſchafe)

Schwelne vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren o 492) flei chige 6453) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 40
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
151 Rindez, und zwar Geſchäftsgang35 Ochfen, 21 Kalben, 59 Kühe, 36 Buller langſam

1374 Kälber gut198 Schafe
1513 Schweine

Haunover, 33. Mai. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: Stck. Großvieh, 812 Schweine, 602 Kälber, 61 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
fehlen, Schweine 45—50, Kälber 55—80, Hammel 65—-70 4. Ge
ſchäft mittel.

London, 29. Mai. r r n Anden Markt gebracht waren 1380 Stck. Hornvieh, 8070 Stck. Schafe.
Bezahlt wurden per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere 3 sh.
2 d., mittlere 4 sh. 2 d., prima Qualität 4 sh. 10 d., für Schafe
geringere 3 sh. 4 d., mittlere 5 sh. 8 d., prima Qualität 6 sh. 6 d.

Produktenbörſe.

Berlin, 2. Juni.
Weizen Juli 153,75, Sept. 156,75 Oktober
Roggen Juli 149,25, Sept. 146,75 Oktober 146,50
Hafer Juli 132,25 Ac, Sept. 128,50

Mais, amerk. mixed Juli 117,00 September 117,50
Rüböl Oktober 58,20 November
Spiritus 100 1 70er loko 49,80

Tages-Marktberichte.
Woll-Anktion in Breslan. An dem fcdhleſiſchen Platze

Breslau wird außer dem regulären Wollmarkte heuer zum erſten
ale auch eine öffentliche Verſteigerung abgehalten werden und zwar

am 7. Juni durch die Firma Gebr. Herzberger aus Forſt. Wie
genannte Firma ſchreibt, ſind zu dieſer erſten Auktion bis datg
rund 5000 Ctr. Dominial-Wollen (Rückenwäſchen und im Schweiß)
angemeldet.

t 31. Mai, 6 Uhr Abends. (Waarenderich t
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 9 (9 Lieferung Juni 838
(8,46), Lieferung Auguſt 8,18 (8,30), in New Orleans 8
(815/ Petroleum, Stand white in NewYork 8.00 (8,15),
in Philadelphia 7,95 (8,10), Rafined (in Caſes) 9,30 (9,35), Credit
Balances at Oil City 128 (131), Schmalz, Weſtern ſteam
7,10 (7,15), Rohe Brothers 7,35 (7,35), Mais
Mai (417 Juli 421 (422 Septbr. 42 (428/,Weizen rother Winterweizen loco 791 (798 Weizen ver
Mai ((714), per Juli 722 (728 ver Septbr. 732 (739),
per Dezbr. Getreidefracht nach Livervool 3L (3x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 77). Ris Rr. 7 peruni 7,00 (6,85), per Auguſt 7,10 (7,00), Mehbl, Svring

heat celears 2,65 (2,65), Zucker 4 (4), Zinn 29,50 29,25),
Kupfer 16,25--16,50 (16,25--16,50).

Tendenz Mais: kaum ſtetig.
Tendenz Weizen kaum ſtetig.

S 31. Mai, 6 Uhr Abends.No
Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Mai 657 (66), ver Juli 67 (67 Mai s per
Mai 37 (37), Schmalz per Mai 6,80 (6,80), ver
Juli 6,80 (6,825), Sveck ſhort elear 7,00 (7,128), Pork
per Mai 11,178 (11,178).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: kaum ſtetig.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 1. Juni.

Rohzucker.
Jn der verfloſſenen Woche bekundeten die Raffinerien eine gute

Beachtung für prompte Waare zu erhöhten Werthen und wurden
verſchiedene Reſtläger von Kornzucker gehandelt. Die Beſtände in
erſter Hand ſind nun auf geringe
Umſatz 38000 Ctir.

Raffinirter Zucker.
Zu vorwöchentſichen Preiſen haben bis geſtern größere Umſätze

ſtattgefunden. Notirungen können heute nicht aufgeſtellt werden, da
Verkäufe ſeitens der Raffinerien laut Beſtimmungen des Kartells auf
einige Zeit unterbleiben müſſen.

Rohzucker

Granul. einſchl. Rend. 92 excl.Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 11,80--12,00.
Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. excl.
Korn 96 5 excl. 9,50-—9,75.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. m Gem. Raff. I incl. T
do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl,
do. mittel excl. do. do. II inel.Würfel ucker e n Farin n AnPatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 1. Juni 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

11,70 11,90.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 9,50--9,75.

Brod tade I.
Gem. Raffinade mit Faß
Gem. Melis I. mit

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Juni 10,80, 10,776. per Okt.-Dez. 9,60G, 9,66B.
per Juli 10,856G, 10,90B. per Jan.-März 9,72G, 9,80B.
per Aug. 10,97x, 10,756G. Tendenz: ruhig u ſtetig.

Wochenumſatz: 85 000 Ctr.
Vorräthe: 440 000 Ctr.

Hamburg, 1. Juni 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: feſt.

d
uli 10,90. ez. 9,623. Tendenz: ruhig u. feſt,Aug. 10,973. März 9,80. 8 s u. le
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Die Seiten fabrik
von

L a h ob L bie les
gegründet 1793,

empfioblt ihre vollstänaig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.
Zur Erlangung und Conservirung

einer Zartem Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfoblen. [7952

F ür

Jfausſhauen.
Segen alte Wollſachen

liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickvolle, Leinen-

4 u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Ballenktedt.
Annahmeſtelleu. Muſterlager
bei: Fr. Kiauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Ouerfurith, Landwehrſtr. 21.

e
Himbeer-Syrup

h

Damen Konfektion

Jacketts, Kragen, Jackenkleicler
verkaufe der vorgerückten Saison halber bedeutend unter Preis,

Gustav Bokmam
Halle a. S., Brüclerstrasse 16, part. u. Etg.

l

offer. in vorzügl. Qualität, à Pfd. 45

BI. W. Gr. 1 h r
d 4 a H

W W Se r ln
m

hat unser täglieh Criseh

M Gerösteter la. Naffee
d. 80 PCg., I, 1.20, 1.40, 1.60. 1.80, 2. MK.

e exquisit im Geschmack,S Söehr ergiebig u. von feinem Aroma,
ausserordentlich billig.

Wir geben in jeder Preislage das Allerfeinste.Grosser Versand nach aus wärts. [7993

Pottel tel Broskowsoki.

Wintergarten.Sonnabend, den 9. Jnni, Abends 8 Uhr

Sousa- Concert
Amerikaniſche Militärkapelle (65 Künſtler). Karten im Vorverkauf à 1 Mk.
in der Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan und bei Reſtaurateur Sohulze im

Wintergarten. Kaſſenpreis Mk. 1,25. Bei ſchlechtem Wetter im Saal.)

7982]

Saulsdßlossbrauerei.
Sonntag, den Z. Juni er.

I Grosses Concert
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feldartillerie Regiments Nr. 75.

Anfang früh x7 Uhr. Entree 20 Pfg. F. Stade.

Kaisersäle (Tumeh.
W VHeue ſchneidige Damen-Kapelle.

Mötel Kaiser Wilhelm“s,
BRernburgerstrasse 13.

Am 1. Pfingſtfeiertag Garten-Eräffnnng.
en Feiertagen auserlesene Menus.

7932) Fritz Rahne.e

fälzer Schützenhof er Man
Ansſchank der Brauerei Herm. Freyberg.

Zur Pfingſtwieſe 1900, welche vom Z. bis II. Juni ſtattfindet, halte meinbis 4000 Perſonen faſſendes Etabliſſement zu zahlreichem Beſuche beſtens empfohlen.

Für Beluſtigungen und Unterhaltung aller Art, als:
großes Rieſentanzelt.

aum für 1500 Perſoven, Porter- u. Weinzelt, Hippodrom, Karussell,
chiess- u. Schaubuden u. S. W. iſt in ausgiebiger Weiſe vorgeſehen.

T Frei-Konzert, ſovie Sommerreigen.u u. 2. Püngſtfeierkag von 6 Ahr Morgens an Frühkonzert. 5

Für gute Speiſen und Geträuke werde beſtens Sorge tragen.

7961) HochachtungsvollDer Schützenwirth C. W. KlIages.
Privatdozent Dr. Körner

verreist bis S. Jumi.

D

Sd Panzer- Fahrräder
elegant o solid o billig. 2

Paul Scheeren Aachen
M. 125 pr. Mon. u Proviſ. vergüt. vie trei.

e gestcht.Holvente

Verk. von Cigarren zHamburg.
rei Hercen f. d.
H. Hürgenzan o.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.
Vom 1. bis inel. 10. Juni

Gänzlich neuer Spielplan!
Das ſchwediſche Sänger Quiutett
uttemann“ (Herren Krikson,

M jelm, Smüäth, Schlll, Kind-
lundh). Senſationell!
Miss Ollie Torbett, Violin-Virtuoſin.

Die Geſellſchaft Genä, Bravour
ParterreGymnaſtiker mit ikariſchenSpielen.

Herr AlICred on Kendler,
Zauberkünſtler 7Mr. Massiaso Connor, Schattendildner. Brothers
erwood, Nigger-Grotesf-Komödianten

Fräulein Emmy Micheli, WienerGeſangsSoubrette. Herr Narciss
Mertens, Original-Geſangs- Humoriſt.

Jules Greenbaum's „Amerik.
Bioskop“ mit ſeinen lebenden Photo-
graphien. Gänzlich neue Bilder
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Je
S ici.In der Sommerbühne.

(Bei Regenwetter im Saale.)
Elsa und Rud. Ranab, humoriſtiſcheDuettiſten. Geſchwiſter 'Wenaini,

gymnaſt. Potpourri. Louise von
Parée, Original Soubrette. Mary
und Charies, Flachturnkünſtler.
Harry Steiner, Humoriſt. Ein
muſikaliſcher Eheſtandszwiſt, Burleske.

Aufang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.,
reſ. Platz 60 Pfg.

(Vorzugskarten i. d. bekannten Geſchäften.)

ath ded Von Familienkränzchen.

Wiedersdorf.
den zweiten Pfiugſtfeiertag

W

wozu freundlichſt einladet 7971
BBarth.

Offene nnd gef uchte S

Stellen S
Eine renommirte Fabrit andwirth

ſchaftlicher Maſchinen der Provinz
Brandenburg ſucht zum Beſuch der

Bauernkundſchaft
einen zuverläſſigen und thätigen

Proviſiong Reiſenden.
Einfache, der Branche nicht ganz fremde
Bewerber wollen Offert. mit ausfühlichem
Lebenslauf c. zur Weiterbeförderung an
Kudolf Mosse, Berlin SW. ſenden
unter J. Se 5002. 17898

Suche zum 1. Juli einen

erſten Beamten,
der ſchon in der Provinz Sachſen in
m war, bei 500——600 Mk. Gehalt.

70] Lüdicke,Rittergut Polleben.
Voerwalter-Gesuch.

Auf einem größeren Rittergute des Kreiſes
Weißenfels findet ein gut empfohlener, nicht
zu junger Verwalter am 1. Auguſt d. J.
Stellung.

Gehalt nach Uebereinkunft.

Offerten mit r niederzulegen sub W poſtlag Station
Corbetha. (7871

ä. u. j. Verwalter m. gu.Empfehle Zeugn., j. kräft. Laudwirth

a. angeh. Verwalt., tücht. verh. Hof
meiſter, verh. u. led. Schweizer, verh.
Kutſcher. Jnſp. Fiässeler, Erfurt.

Aufseher- Gesuloh,

Auf Domäne Gröbzig in Anhalt
wird zum 1. Oktober d. J. ein tüchtiger.
Leuteaufſeher geſucht. Bewerber haben
bei perſönlicher Meldung Zeugniſſe vorzulegen,
bei ſchriftlicher dieſelben in Abſchrift ein

zuſenden. [7819A. Saeuberliech, Amts rath
Auf ein großes Rittergut i. Thüringen

wird zum 1. Jntli ein unverheiratheter,
nicht zu junger, evang., militärfreier

Hofverwalter,
der auch die Buchführung zu beſorgen hat,
geſucht. Retourmarke verbeten. Offert.
unter A. B. 100 an die Expedition der
Eiſenacher Zeitung erbeten.

Tüchtiger en. Bierabzieher

reſp. Markthelfer ſt fort Stellung.
Gute Zeugniſſe. W unt. Z. 7992 an
die Exped. d. Ztg. erb. [7992

Auf größerer Domäne Thüringens
wird zum erſten Juli eine ältere, 7 o
ſtändige, erfahreneWirthſchafterin
für einzelnen Herrn geſucht. Zeugniß-
abſchriften, Gehaltsanſprüche unt. Chiffre
Z. 7905 an die Exped. dieſer Zeitung.

z Für mein Leinen-
Geſchäft ſuche 1. Juli eine gewandte

Verkäuferinx von angenehmem Aeußeren,

x Zuſch neiden der Oberhemden verſtehen
muß. Offerten unter B. V. 3783

geſucht I. Juli
von einem hieſigen

ſ. Beamten, verheirathet,

in guter Lebensſtellung, gegen weitgehende

Sicherheit und guten Zinsfuß. Offerten
unter Z. 7930 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Geſucht zum 1. Juli oder früher

1800--2000 Mk.
gegen reichliche Sicherſtellung und 5
Zinſen. Offerten unt. Z. 7931 an die
Exved. d. Ztg. erbeten.

36000 Mark
zur 1. Hypo thek von pünktl. Zinszahler

J geſucht. Offerten unter B. c. 4078
an Rudolf Mosse, Halle g. S.25 30 000 Mt.

zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. ſteht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447
an Rudolf Mosse, Halle. (7950

Krelles Heirathsgeſuch.
Junger Mann, vermögend, wünſcht

mit hübſcher, junger Dame, bis 20 rmit e von nicht unter 20000 Mt.
in Bekanntſchaft zu treten. Werthe Off.
mit Photographie unt. B. u. 4095 an
Rud. Flosse, Halle a. S. [(7979

und Wäſche

die das S

x an Rudoll J Halle a. 7
g. e 2 e e S

mm mer
Todes- Anzeige.

Heute früh 2 Uhr entschlief
sanft nach läagerem, sehweren
Leiden meine inniggeliebte Frau,
unsere theuero Schwester, Mutter,
Schwiegor- und Grossmutter, Frau

Caroline Frenkeſ
geb. Krüger

im 77. Lebensjahroe,

Mit der Bitto um stille Theil-
nahme im Namen doer Hintéer-
bliebenen

Hermann Frenkol.
Bankier Robert Frenkel und

Frau Anna Frenkel.
Rechtsanwalt Gustav Frenkel

und Fiau Mathilde Frenkel,
Justizrath Curt Elzo und Frau

Lina Elze.
Landgorichtsdirector

Winkler und
Winkler.

Halle, Waldheim und

Bruno
Margarete

Hagen, den I. Juni 1900.
Die Beerdigung findet Sonntag,

den 1. Pfngsttag 12X Ubr von der
Stadtgottesackers

[7980
Kapello des

J aus statt.

TodesAnzeige.
Dieſe Nacht verſchied nach langen

ſchweren Leiden unſere gute theure
Müuttter, Schwieger und Großmutter

Henriette Friedrich
geb. Weitzel.

Dies zeigen mit der Bitte um
ſtilles Beileid an

Familie Meyer.
Familie Zschau.

Halle a/S., Querfurt u. Markranſtädt, den 30. Mai 1900.

Beerdigung Sonnabend Nachm.
21 Uhr auf dem Nordfriedhofe.

Todes- Anzeige.
Mittwoch Abend 8,8 Uhr orlöste der

Tod nach längerem Krankenlager unsorn
innigst geliebten Sohn, Bruder, Enkel
und Neffen

Ernmil Sander
in seinem 15. Lebensjahre
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gottenz, den 30. Mai 1900.

7962] Fritz Sander

Danksagung.

Für die vielen Beweise herz-
J licher Liebe und Theilnahme

beim Hinscheiden unserer ge-
S liebten Mutter, Schwester,

Nicbte, Schwägerin und Tante

Frau Bertha Jacobi
c geb. Kohligsagen wir nur auf diesem Wege

unsern herzlichsten und innigsten

Dank. [7967Halle a. S. den 1. Juni 1900.

Die h Mptsr ſie

Verlobt: Frl. Leni Bieder m. Hrn.Reg. Refer. Ernſt Weber Ohren.
Frl. Eliſe Sprockhoff m. Hrn. Refer.
n Bruno Marx (Leipzig--Walden

urg)Verkheticht: Hr. Pfarrer Georg May

m. Frl. Johanna (Berbis-
dorf). Hr. Rechtsanw. Herm. Voege m.
Frl. Paula Doeckel (M.-Gladbach). Hr.
Jngen. Alois Traub m. Frl. Gertrude
Weiler (Charlottenburg). Hr. Gutsbeſ.
Waldemar Henze m. Frl. Alma Broeſel
(Moederan).

Geboren: Ein Sohn: Hrn Bürgermeiſter Ulbricht (Friediand) Hrn. Prof.

Paul Prohaſel (Königshütte). Hrn.
Möricke (Merſebürg). Eine

Tochter: Hrn. P. Schramm (Erfurt).Hrn Landrichter Sarwey (Stuttgart).
Hrn. Dr. B. Nocht (Hamburg).Geſtorben: Hr. Dr. med. Fich 2 Ley

mann (Dresden). Hr. Pfarrer Dr.
Otto Schmidt (Zadel). Hr. Ober

Reg.-Rath Karl v. Bremer (Kaſſel).
Hr. Major a. D. Karl Graf v. Reina(Dresden). r. Dr. med. Joh. Schlemm

(Hamburg). Hr. Dr. Joh. Anton Schmidt
sen. (Hamburg). Hr. i s
Georg Juel (Riſchwitz). Hr. Wilh.
Ellinger (Erfurt). Hr. Lehrer emer.
Carl Dugge (Erfurk). Hr. Pfarrer
Ernſt Arno Schmidt (Drackendorf). Hr.
Nicolaus Göbel (Witterda). Fr. Louiſe
Dunkel (Erfurt). Hr. Carl Kitzing
(Brehna). Hr. Carl Apthelm (Magde
Prrs Hr. Karl Hellmuth (Beckwitz)
Hr. Hugo Böttcher (Eilenburg). Hr.
Julius Zimmermann (Magdebura).

Danukſagung.
Für die herzliche Theilnahme, die wir bei dem ſchweren Verluſte

unſeres geliebten Kindes von allen Seiten in überaus reichem Maaße er
fahren haben, ſagen wixiemberg, den 31. Mhiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank,fgefühlteſt

(7967g Böttcher und Frau.
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Sonngabend,
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Provinz Sachſen und Umgebung.
ü. Seeben, 31. Mai. Kein eigener Amtsbezirk.) Jnu-

folge der Eingemeindung von Trotha wurde der Amtsbezirk Trotha
Seeben zerſprengt und ging man damit um, aus den Gemeinden
Seeben, Sennewitz und Tornau einen neuen Amtsbezirk zuſammen-
zuſtellen. Zu dieſem Zwecke ſollten die beiden letzteren Orte aus
ihren bisherigen Amtsbezirken gezogen werden. Der neue Amts-
bezirk ſollte ſeinen Sitz in Seeben erhalten. Obviger
Plan ſcheiterte indeſſen an dem Widerſtade der Gemeinde
Sennewitz. Da nun die Gemeinde Seeben weil zu klein für ſich
einen eigenen Amtsbezirk nicht bilden kann, ſo entſchied ſich der Kreis
Ausſchuß, die Gemeinde Seeben zu dem Amtsbezirke Mötzlich
hinzuzulegen welcher unter der Verwaltung des Gutsbeſitzers
Seyffarth in Peißen ſteht.

ü. Meorl (Saalkreis), 31. Mai. (Straßenbau.) Einen für
einen größeren Umkreis wichtigen Straßen-Ausbau haben die Ge-
meinden Morl, Möderau, Beiderſee und Brachwitz beſchloſſen ſie
wollen den 5 Kilometer langen Kommunikations-Weg von Morl nach
Brachwitz, den ſogen. Hilkendorfer Weg, in einer Breite von 5 Meter
mit Löbejüner Kopf- bezw. Reihenſteinen pflaſtern laſſen. Nebenan
ſoll ein Sommerweg laufen. Die Ausführungskoſten ſind auf
107 000 Mk. veranſchlagt. Hierzu ſind in Anbetracht der Wichtigkeit
des Straßen-Ausbaues für einen großen Theil des Saalkreiſes
aus Kreis- und Provinzial-Mitteln 67000 Mk. Beitrag be-
willigt. Den Reſt tragen die betheiligten Gemeinden in Verbindung
mit den an dieſem Wege beſonders intereſſirten Thongruben- und
Bergwerks-Unternehmern, welche durch die Wegebauordnung unſerer
Provinz hierzu verpflichtet werden können. Das von den Gemeinden
bei der Saalkreis-Sparkaſſe aufzunehmende Baufkapital wird neben
der Verzinſung gleichzeitig amortiſirt. Die Bauzeit iſt auf etwa
5 Jahre vemeſſen, doch ſoll in dieſem Herbſte noch begonnen werden.
Mit der Pflaſterung dieſes viel befahrenen Weges wird einem that-
ſächlichen Bedürfniſſe abgeholfen und ſind dieſerhalb auch alle W
eſſenten den betheiligten Gemeindevorſtänden, ſowie dem Herrn Land
rath von Kroſigk, der ſich um das Zuſtandekommen des Vorhabens
ſehr bemüht hat, zu Danke verpflichtet.

Torgaun, 31. Mai. An den Verbleib des
Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12) in ſeinen
bisherigen Garniſonorten werden immer noch allerhand Ver
muthungen geknüpft, die den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an
der Stirn tragen. So wiederholt das „Merſeb. Krsbl.“, „unrichtigen
Mittheilungen“ gegenüber, daß das Telegramm Sr. Majeſtät betreffs
des vorläufigen Verkleibs des Huſaren Regiments in ſeinen bisherigen
Garniſonen ſich nur auf die drei Eskadronen in Merſeburg bezieht;
auf die beiden Eskadronen in Weißenfels jedoch nicht.
Demgegenüber hebt das „Torgauer Kreisbl.“ aus beſter Quelle hervor,
daß ſowohl die 3., 4. und 5. Eskadron in Merſeburg wie auch die
1. und 2. Eskadron in Weißenfels vorläufig in ihren
Garniſonen verbleiben. Allerdings war zuerſt beabſichtigt, nur die
Weißenfelſer Garniſon des Huſaren- Regiments zum 1. Oktober nach
Torgau zu verlegen. Die Entſcheidung darüber wurde dann dem
Generalkommando anheimgeſtellt und jetzt iſt definitiv entſchieden,
daß die 1. und 2. Eskadron erſt mit den übrigen Eskadrons des Huſaren
Regiments verlegt werden. Die Ueberſiedelung des ganzen
Regiments iſt auch nicht, wie es aus anderen Meldungen den
Anſchein gewinnt, auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben,
ſondern zur Zeit auf den 1. April n. Js. a aheket
Nebenbei bemerkt das genannte Blatt noch, daß die Belegungsfähigkeit
der hieſigen neuen Kaſernements des Huſaren Regiments zum
1. Oktober erwieſen und vie Fertigſtellung derſelben zu demſelben

Termine Piert iſt, obgleich der Reichstag von der im Herbſt v. Js.
in den Militäretat eingeſtellten Baurate von 700 000 Mk. für das
laufende Jahr den Betrag von 160000 Mk. für das nächſte Jahr
zurückgeſtellt hat. Die Behauptung, daß an Stelle des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12 das Magdeburg. Dragoner-
Regiment Nr. 6 nach Torgau überſiedeln wird, entbehrt
jeder Begründung.

r Wahreubrück, 31. Mai. (Jagdpacht. Land wirth-
ſchaftlicher Verein.) Die Jagd unſerer Stadtflur von
2700 Morgen und 240 Morgen pachtete Herr Baumeiſter von Zimmer
mann-Leipzig auf 6 Jahre zum jährlichen Preiſe von 650 Mk.
Der landwirthſchaftliche Verein Wahrenbrück und Umgegend hielt am
27. d. Mts. ſeine zweite diesjährige Sitzung im hieſigen Schützen
hausſaale ab. Herr Direktor von Spilluer- Wittenberg hielt einen
Vortrag über: „Die Vertilgung des Wurzel- und Samenunkrautes.“

Merſeburg, 31. Mai. (Schneller Tod. Defrau-
dant Dewitz.) Einen traurigen Abſchluß fand die Hochzeitsfeier
eines hieſigen Beamten. Nach Beendigung der Feier wurde eine der
Theilnehmerinnen ein junges Mädchen, das ſchon ſeit längerer Zeit
magenleidend iſt von ihrem Leiden erfaßt, ſodaß ſie in ein hieſiges
Hotel gebracht werden mußte. Dort iſt die Bedauernswerthe geſtern
Nachmittag verſtorben. Die Leiche wird vorausſichtlich nach dem
Heimathsort der Verſtorbenen gebracht werden. Der Defraudant
Dewitz iſt geſtern Nachmittag um 4 Uhr 16 Min. hier eingebracht
und unverzüglich an das hieſige Amtsgerichts Gefängniß abgeliefert
worden.

Weißenfeis, 31. Mai. Vom Güterverkehr.) Seit
einiger Zeit werden auf dem hieſigen Güterbahnhof Verſuche ange
ſiellt, die dahin zielen, den Güterverkehr zu Halle zu entlaſten, da
durch die rapide Steigerung desſelben auf dem dortigen Bahnhofe
eine erwünſchte ſchnelle Beförderung der Güter öfters verhindert
wird. Die Entlaſtung ſoll nun dadurch ermöglicht werden, daß alle
durch Weißenfels laufenden Güter, die ihren Beſtimmungsort in der
Richtung auf Magdeburg, Eisleben, Nordhauſen, Wittenberg,
Berlin zu haben, in der Weiſe hier in Zügen rangirt
werden daß ihre Weiterbeförderung keinen Aufſchub
in Halle zu erleiden braucht. Ob nun dieſe Ein
richtung auf dem hieſigen Güterbahnhofe auf die Dauer beibehalten
werden kann, dürfte ſehr fraglich erſcheinen, da ſich im Herbſt und
Winter der Güterverkehr bekannterweiſe immer viel lebhafter als in
den voraufgegangenen Jahreszeiten geſtaltet. Es wird daher, wie wir
vernehmen, die Erweiterung der Geleisanlage für den Güterbahnhof
an maßgebender Stelle erörtert und waren bereits höhere Eiſenbahn
beamte aus dieſem Grunde hier anweſend, um ſich an Ort und
S über die einſchlägigen Verhältniſſe zu unterrichten.
z. r Naumburg a. S., 31. Mai. (Frau Luna oder dieLuftſchiffer) Im Vorjahr war der Kaufmann Adolf H. in
Weißenfels noch Beſitzer des dortigen Apollotheater, und der Theater
direktor Paul Göthing, jetzt in Walthersauſen, war als Leiter der
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen engagirt geweſen. Beide hatten ſich im
Berliner Apollotheaterr das Ausſtattungsſtück „Frau Luna“
angeſehen und nach dieſem Schema fertigten ſie ein gleiches
Ausſtattungsſtück an, das im November 1899 unter dem Titel
„Die Aeronauten“ zwei Wochen lang im Weißenfelſer
Apollotheater gegeben wurde. Von den 14 Geſangsſtücken des Aus
ſtattungſtückes „Frau Luna“ war ein großer Theil in „Die Aeronauten“
übernommen worden. Der Komponiſt der „Frau Luna“, Paul
Lingk-Berlin, erfuhr von der widerrechtlichen Verwendung ſeiner Muſik
ſtücke und ſtrengte gegen die beiden Klage wegen Vergehens gegen
das Geſetz vom 11. Juni 1871 betr. das Urheberrecht an. Bei der
Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer wurde deshalb H. zu 50
Mk. Geldſtrafe und einer an Lingk zu zahlenden Buße von 300 Mk.,
Vöthing wegen Beihilfe zu 20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

Oſterfeld, 31. Mai. (Ueber die Urſachen,) welche die
junge Frau des Poſtillons Herold in Naumburg zu dem entſetzlichen
Entſchluſſe, ſich und ihren drei Kindern das Leben zu nehmen, ver
anlaßt haben, giebt ein Brief Aufſchluß, den die Unglückliche für ihren
Mann zurückgelaſſen hat. Sie ſchreibt darin, daß ſie die That aus
Verzweiflung über ihre unheilbare Krankheit begehe, und hittet ihren
„guten“ Mann um Verzeihung, auch dafür, daß ſie ihm die Wirthſchaft
nicht mehr richtig beſorgen konnte. Damit ihm niht eine zu groß
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e ä22zä2Laſt aufgebürdet werde, nehme ſie ihre Kinder mit ſich. Nach dieſem
Briefe zu urtheilen, hat ein Leiden auf den Geiſt der armen Frau
ſehr eingewirkt. Unaufgeklärt iſt aber immer noch die Thatſache, daß
der Mann ſich um die Abreiſe der kranken Frau und ihrer Kinder
nach ihrem Heimathsorte gar nicht gekümmert hat. In der Nähe
dieſes Ortes, Romsdorf, liegt der Teich, in welchem die vier Leichen
gefunden wurden.

s Hohenleing, 31. Mai. (Gewitter.) Bei dem am
geſtrigen Nachmittage über unſere Gegend hinziebenden
Gewitter traf ein Blitzſtrahl die Telephonleitung der
Brauerei KleinCroſtitz, ohne jedoch weiter Schaden anzurichten.5 Freyburg, z. Mai. (Diebſtahl.) Aus einer Bretter-
bude der Königlichen Rebſchule zu Lobitzſch wurde in der Nacht zum

Freitag ein großer Theil Handwerkszeug entwende'. 9
S Kloſter Mansfeld, 31. Mai. (NReue wehaltsſätze)

beſchloß die hieſige Gemeindevertretung geſtern für die Lehrer. Der
Grundgehalt wurde von 1000 auf 1025 Mk., die Miethsentſchädigung
von 150 auf 200 Mk. erhöht, das Gebalt der proviſoriſchen Lehrer
auf des Grundgehaltes bemeſſen.

Blankenburg a. H., 31. Mai. (Ein ſchweres Brand-
ung lück) hat, wie bereits gemeldet, den Beſitzer des in der Nähe
Blankenburgs, bei Kloſter-Michaelſtein reizend belegenen Etablißfements
„Waldmühle“, Otto Pankrath aus Thafte betroffen. Mit Ausnahme
eines Theiles der großen Garten-Veranda ſind in der Nacht zum
Mittwoch ſämmtliche Baulichkeiten des Beſitzthums ein Raub der
Flammen geworden. Nichts konnte gerettet werden. Mehrere Schweine
ſowie zwei Ziegen ſind in den Flammen umgekommen, hingegen
gelang es, die Pferde und Kühe zu retten. Mehrere Affen, die ſich in
einem Käfige befanden, konnten nur dadurch am Leben erhalten
werden, daß man die Behältniſſe öffnete, worauf die geängſtigten
Thiere in den Wald flüchteten. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt
man völlig im Unklaren in der Nähe des Buffets ſcheint
es ſeinen Urſp un z genommen zu kaben. Der Brand mit
ſeinem Gemiſch von Gluth und Rauch war weithin
ſichtbar, wurde ſo namentlich von vielen Bewohnern
Blankenburgs beobachtet. Der „Harzer Courier“ in Thale bemerkt
dazu noch: „Die Blankenburger Feuerwehr,
deren dienſihabender Zug binnen wenigen Minmiten marſch-
fertig dageſtanden hatte, rückte nicht aus, da ſichere Nachricht
eintraf, daß menſchliche Hilfe bei dieſem Brande zu ſpät komme, da
bereits alles in Flammen ſtehe.“

p. Gnadau, 31. Mai. (Zinzendorffeier.) Hier wurde
der 200 jährige Geburtstag des edlen Grafen v. Zinzendorf, des
Gründers der Brudergemeine, feſtlich begangen. Auch von außer-
a war die Theilnahme groß. Mehrere Geiſtiiche der Landeskirche

ielten Nachmittags Anſprachen. Für die Heiden- Miſſion wurden
reiche Gaben geſpendet.

Magdeburg, 31. Mai. (Verein deutſcher Zucker
induſtrieller.) Die beſchließende Generalverſammlung fand
heute unter dem Vorſitze des Kommerzienraths Coſte in der „Freund-
ſchaft“ ſtatt. Es wurde mitgetheilt, daß als Ort der nächſtjährigen
Generalverſammlung Berlin in Ausſicht genommen ſei. Ueber die
Verwendung der Mittel zur Hebung des Zuckerverbrauchs im ver-
gangenen Jahre wurde Bericht erſtattet und wiederum eine Pofition
für den Haushaltsplan bewilligt zu Maßnahmen für Hebung des
Zuckerverbrauchs. Aus Anlaß der Jubelverſammlung des Vereins
iſt dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer G. Schmidt hier der Charakter
als königlicher Kommerzienrath verliehen worden. Dem Geh. Rath
König- Berlin wurde aus demſelben Anlaß der Rothe Adler- Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen.

Magdeburg, 31. Mai. (Der Mord in Folge eines
Kinderſtreite s) über den wir in unſerer geſtrigen Abendaus-

berichteten, ſtellt ſich als ein Akt der gräßlichſten Verrohung eines
enſchen dar. Auf dem Hofe des Arbeiterwohnhauſes Kirchſtraße 6

ſpielten die Kinder der dort wohnenden Familien. Zwei Knaben
kamen dabei in Streit. Dieſen Streit ſuchte der Arbeiter Dittmar,
ein ſehr ruhiger Mann, zu ſchlichten, indem er die Knaben auseinanderriß.
Da trat der Arbeiter Stodtmeiſter hinzu und ſchlug ſofort auf den
körperlich ſchwächeren Dittmar ein. Letzterer ſuchte ſich etwas ſeiner
Haut zu wehren, was ſeinen Angreifer ſo in Wuth brachte, daß dieſer
ihn mit Füßen trat und ihm das eine Ohr faſt gänzlich abriß. Die
Mutter des einen Knaben, die mit Stodtmeiſter im Konkubinat lebt,
hatte dem Auftritt vom Fenſter aus zugeſehen. Sie war jedoch noch
nicht befriedigt, als Dittmar jetzt blutüberſtrömt und faſt ohnmächtig
an der Wand lehnte, und hetzte ihren Geliebten vielmehr noch-
mals auf ſein Opfer. Stodtmeiſter zog plötzlich ſein Meſſer, und
noch ehe Jemand das Entſetzliche verhindern kfonnte, hatte er
dem unglücklichen Dittmar den Leib aufgeſchlitzt, ſodaß die Cinge-
weide ſofort heraustraten. Obgleich der Hof voll Männer und
Frauen ſtand, wagte Niemand, dem Mörder in die Arme zu fallen,
der ſein Opfer noch wild mit Füßen trat. Drei Schutzleuten gelang
es ſchließlich, den Raſenden zu feſſeln. Der Mörder iſi bereits zwei
Mal mit Zuchthaus beſtraft, war auch ſchon in eine Wordaffäre
verwickelt. Der Arbeiter Dittmar, der eine Frau und zum Theil
noch unmündige Kinder hinterläßt, iſt bekanntlich ſeinen ſchweren
Verletzungen noch in der Nacht erlegen.

Weimar, 31. Mai. (Der VIII. Deutſche Fiſcherei-
rath und der VIII. Deutſche Fiſchereitag) finden in
dieſem Jahre am 15. und 16. Juni in Weimar im Arbeitsgebiete
des Thüringer Fiſcherei-Vereins ſtatt. Auf der Tagesordnung der
Verſammlungen ſteht eine Reihe für die deutſche Linnenfiſcherei
bedeutſamer Themen. Es wird über die Organiſation der Berufs-
fiſcher, über die Lachsbrutausſetzungen, über die Aufzucht
von Lachsſetzlingen, über die Beſetzung der Gewäſſer mit
Aalen und über die in neuerer Zeit der Fiſcherei ſo
ſehr ſchädlich gewordenen Verunreinigungen der Ge-
wäſſer und deren Verhütung verhandelt werden. Die Berathungen
des Fiſchereirathes ſind nicht öffentlich, es wird aber auf vorherige
Anfrage ſeitens des Präſidiums des Deutſchen Fiſcherei- Vereins
Berlin W., Linkſtraße 11, Intereſſenten geſtattet, den Verhandlungen
beizuwohnen. Der Fiſchereitag iſt öffemlich.

W Eisfeld, 31. Mai. (Stiftung.) Herr Max Michaelis
aus Frankfurt a. M. hat unſerer Stadt aus Anlaß des 70. Geburts
tages ſeines Vaters zu Schulen-, Kranken- und Armen-Zwecken
50000 Mk. geſtiftet. Es iſt dies die erſte namhafte Stiftung für
unſere Stadt.

Köſtritz i. Th., 31. Mai. (Thüringer Bauerntag.)
Eine Wiederbelebung der allgemeinen Thüringer Bauerntage, die
früher hier in der Pfingſtzeit abgehalten und neden wirthſchafts
politiſcher Arbeit als Volksfeſt der thüringiſchen Landbevölkerung
und ihrer Freunde gefeiert wurden, iſt, wie ſchon gemeldet, von her
vorragender Seite angeregt und hat allgemeine freudige Zuſtimmung
gefunden. Außer den Kreis- und Bezirksvorſitzenden des Bundes
der Landwirthe, wir nennen nur die Namen v. Herzenbe rg
Hauckewalde, v. Bl ödauEhrenberg, Wieg an d-Weimar, Meyer-
Friedrichswerth, HauffeCulm, Turn a uOppurg, v. Boyneburgk-
Stedtfeld, Köni g-Weißenfels, ſind es auch Herren aus Köſtritz ſelbſt
von wohlbekanntem Namen und hervorragendem Ruf nämlich
Oekonomierath ZerſchKöſtritz und Direktor Dr. Settegaſt,
die mit ihrem Einfluß zu Gunſten der Wiederbelebung des
Thüringer Bauernktages eingetreten ſind. Der Bauerntag findet am
Mittwoch, den 6. Juni ſtatt. Nach einer Berathung der Kreis und
Bezirksvorſttzenden, die um E1 Uhr ſtattfindet, in der bei der großen
Zunahme der Bundesmitglieder in letzter Zeit u. A. für die einzelnen
Landestheile Ausſchußmitglieder des „VBundes der Landwirthe“ zu
wählen ſind, folgt ein gemeinſchaftliches einfaches Mittagsmahl, zu dem
möglichſt große Betheiligung erwünſcht iſt. Um 2 Uhr Nachmittags
beginnen dann die Verhandlungen bei gutem Wetter im
Garten des „Goldenen Löwen“, in dem ein Podium errichtet iſt,
bei ſchlechtem Wetter im großen Saale. Als Redner ſind wert
der Bundesvorſitzende Neichs- und Landtagsabgeordneter
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von WangenheimKl.-Spiegel, ſelbſt ein Kind der Thüringer
Berge, veſſen erſtes Erſcheinen als Bundesvorfitzender im vergangenen
Jahre in Gotha einen vollen Erfolg bedeutete und allgemeine
Begeiſterung weckte. Ferner ſprechen Reichstagsabgeordneter

chrempfStuttgart, einer der ſchlagfertigſten und
packendſten Bundesredner, ſowie der Geſchäftsführer des Bundes für
SachſenAnhalt und die Thüringiſchen Staaten Kreutz Bitterfeld.
Eine freie Ausſprache ſchließt ſich an. Den Vorſitz wird der Landes
vorſitzende für Thüringen Freiherr von Her zen berg- Heuckewalde
führen. Eingeladen ſind nicht nur die Thüringer Bauern und
Bundesmitglieder, ſondern alle Freunde der Landwirthſchaft und des
Mittelſtandes, insbeſondere auch Kaufleute, Beamte, Handwerker und
Gewerbetreibende.

Landtvirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sochſen, von Anhalt und Thüringen.
1 Delitzſch 30. Mai. (Der land wirthſchaftliche

Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitz ſch) hielt heute
ſeine zweite diesfährige Generalverſammlung im „Hotel zum Schwan“
hier ab. Obwohl verſchiedene Mitglieder zu den zu gleicher Zeit in
Halle und Magdeburg tagenden Verſammlungen gereiſt waren, war
der Beſuch doch ein recht erfreulicher. Die Verſammlung wurde des
Vormiſtags 10 Uhr durch den Vorſitzenden des Vereins, Herrn
Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus eröffnet. Den Anweſenden
wurde bekanntgegehen, daß die Vereinsſitzungen in Bitterfeld von
jetzt ab im „Rheiniſchen Hof“ abgehalten werden. Die Homöopathie
will ein Vorbeugungs- Mittel gegen die Bornaiſche
Krankheit entdeckt haben, und iſt ſolches Herrn Fiedler-Glebitzſch
zum Verſuche übergeben worden. Ein von Dr. Lehmann-Camburg
entdecktes Verfahren über Entbitterung der Lupine wurde der Ver
ſammlung kekanntgegeben, und ſollen Verſuche damit angeſtellt
werden. Um die Fohlenweide beſſer auszunutzen, ſoll r
Rindvieh auf dieſelbe gebracht werden. Die ſogenannten Schluß-
ſcheine für den Viehhandel werden, ſobald dieſe von der Landwirth
ſchaftskammer eingehen, vertheilt. Die Vereinsrechnung für das
Jahr 1899 iſt von der Reviſtonskommiſſion geprüft, und nachdem
dieſe in allen ihren Theilen für richtig befunden, dem Rechnungsleger
Entlaſtung ertheilt. Die epochemachende neue patentirte
Spiritusglühlampe ſoll in der nächſten Sitzung geprobt werden. Von
den gehaltenen Vorträgen ſei Folgendes an dieſer Stelle erwähnt:
Herr Kreisſekretär Schmidt- Delitzſch ſprach über die Bekämpfung der
immer mehr zunehmenden Felddiedſtähle. Recht lehrreich waren auch
die Vorträge der Herren Freiherrn Gans Edler zu Puttlitz und
Dr. Krauſe über das Viehverſicherungsweſen. Hieran ſchloß ſich die
ebenſo wichtige Frage über Viehverwerthungsgenoſſenſchaften, die
Herr Dr. Nörner-Berlin beantwortete. Auf Grund des Vorkrages
ſchloſſen ſich verſchiedene Herren der Genoſſenſchaft an. Die von
Herrn Amtsgerichtsrath Albanus- Delitzſch herausgegebene Broſchüre
„Das Nothteſtament“ erläuterte Herr Kreuz Bitterfeld. Eine recht
lebhafte Debatte ſchloß ſich an den Vortrag des Herrn Freiherrn
von der Buſche- Kaſſel über den Kontraktbruch der Arbeiter. Um
x2 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Berliner Chronik.
Die Auszeichnung der Leibkompa ie. Die vom Kaiſer

der Leibkompagnie des 1. Garde-Regiements z. F. verliehene Aus
zeichnung beſteht, wie wir ſchon meideten, für die Unteroffizier in
der Rothen Adlerordenmedaille, für die Mannſchaften inder Kronen
ordenmedaille. Hierzu ſei Folgendes mitgetheilt: Tie Rothe
Adlerordenmedaillehat die Größe eines Einmarkenſtückes und
iſt aus Silber angefertigt. Sie zeigt auf der Vorderſeite den Rothen
Adlerorden auf der Rückſeite ein W. Sie iſt mit einer offenen Königskrone
geziert und wird getragen am Bande des Rothen Adlerordens
(weißes Band mit an den Seiten orangefarbenen Streifen.) Die
Kronenordenmedaille iſt vergoldet und hat die Größe
eines Einmarſtückes. Auf der Vorderſeite zeigt ſie den Kronenorden,
auf der Rückſeite ein W. R. Die Medaille trägt oben die offene
Königskrone und wird an dem kornblumenblquen Bande des kfönig-
lichen Kronenordens getragen.

Ueber Chargkterzüge nuſeres Kronprinzen erfährt der
„Konf.“ Folgendes Schon ſeit Wochen übte der Kronprinz ſeine
Stimme in den Eängen des Potsdamer Stadtſchloſſes im
Kommandiren. Ein ausreichend lautes und zugleich einſchneidendes
fiappendes Kommando iſt für den Front-Offizier unerläßliche Vorbe
dingung ſeiner dienſtlichen Thätigkeit. Weiter wird erzählt daß der
Kronprinz ſeinem Begleiter gegenüber gerügt hat, daß die Bilder
in den Sälen des Potsdamer Stadtſchloſſes unſymmetriſch und zum
Theil ſogar ſchief hängen. „Das iſt mir ſchon in Plön unangenehm
aufgefallen“, ſoll er dabei geäußert haben. „Wenn das im Kabinets
hauſe ebenſo iſt, ſeien Sie verſichert, daß ich ſelbſt den Hammer
nehmen werde, um die Bilder richtig an der Wand zu befeſtigen.“
Bezeichnend für die ſtrenge Lebensauffaſſung des Kronprinzen iſt es
auch, daß er gelegentlich die Worte geſchrieben haben ſoll „Der
Menſch ſoll noch weit mehr thun, als ſeine Pflicht.“

Jn der Medenwaldtſchen Mordfache wird eiter berichtet,
daß der verhaftete Schloſſer Paul Neumann jede Schuld be
ſtreitet. Er hat verfucht, nachzuweiſen, daß er die Sachen, die als
Eigenthum der er mordeten Lehrerin erkannt ſind, von
anderen Leuten erworben habe. Alle Beweiſe jedoch, die er nach
dieſer Richtung bisher antrat, ſcheiterten es ſtellte ſich jedesmal her
aus, daß er die Unwahrheit geſagt hatte. Die Zeugen, die den Neu
mann am Tage des Mordes in dem Hauſe Bredowſtraße Nr. 25
geſehen baben, ſind durchaus einwandsfrei.

Der Reichéglöckner Jogachim Gehlſen wurde geſtern früh
unvermuthet verhaftet und zur Verbüßung ſeiner einjährigenGefängnißſtrafe nach dem neuen Gefängniß in Tegel übergeführt

da das Reichsgericht die Reviſion verworfen hat.

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. S. M. Küſtenpanzerſchiff „Hildebrand“, Kom
mandant Korvettenkapitän Lilie, iſt am 30. Mai von Flensburg aus in
See gegangen und in Kiel eingetroffen. S. M. Küſtenpanzerſchiff
„Frithjof“, Kommandant Fregattenkapitän Gildemeiſter, iſt am 29. Mai
in Flensburg eingetroffen. S. M. kleiner Kreuzer „Pfei l“, Kommandant
Kapitänlentnant Lietzmann, iſt am 30. Mai von Geeſtemünde aus in See
gegangen. Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt der Ablöſungstransport
für die Schiffe in Oſtaſien an Bord des Dampfers „Stuttgart“,
Transportführer Kapitänleutnant Koch (Richard), am 30. Mai in Neapel
eingetroffen und an demſelben Tage nach Port Said in See gegangen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Graf Walderſee“, v. New
York n. Hamburg, 30. Mai 4 Nm. Dover paſſirt. „Allemannia“,
v. Hamburg über Antwerpen n. Weſtindien, 30. Mai 5 Nm. Dover
paſſirt. „Flandria“, v. St. Thomas über Havre n. Hamburg, 30. Mai
9 Abds. Seilly paſſirt. „Sileſia“ 30. Mai in Penang angek,
„Ambria“ 30. Mai in Yokohama angek. „Saxonia“, v. Oſtaſien
n. Hamburg, 30. Mai 7 Vm. in Havre angek.

Norddentſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien
kommend, 30. Mai 7 Mrgs. in Neapel angek. „Marburg'“, n. Hſt-
aſien beſt,, 30. Mai 10 Vm. in Antwerpen angek. „Lahn“, n. New
York beſt., 30. Mai 8 Mrgs. Eaſtbourne paſſirt. „Gera“, v. Auſtralien
kommend, 29. Mai Nm. in Colombo angek. „Stuttgart'“, n. Oſt
aſien beſt. 30. Mai 12 Mtitgs. in Neapel angek. „Pfal z“ 30. Mai
1 Nm. Reiſe v, Antwerpen n. Southampton forigeſ. „Kaiſeri:
Maria Thereſſha“, v. NewYork kommend, 30. Mai 2 Uhr 55 M

m. Borkum Riff paſſirt. „Roland“ 30. Mai v. Baltimdre in
ehaven angek. „Barbaroſ-ſa“ 30. Mai 9 Abds. v. Bremen in

Hork angek
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Erbsensuppe: feiner Erbsengeschmack.
Erbsen m. Bohnensuppe: äusserst nahrhaft und wohbl-

schweckend.,
Erbsen m. Reissuppe: Erbsengeschmack, sehr nabrhaft.
Erbsen m. Sagosuppe: sehr kräftig und sechmackhaft,

feines Aroma.
Erbswurstsuppe: die vorzüglichste ihrer Art; giebt eine

üusserst schmackhafte, sehr nährendo und sättigende
Erbssuppe,

Gemüse- (Iulienne) Suppe: erfrischend, von bervorragendem
Wohblgeschmack.

Gerstensuppe: sehr gut u. gesund, vorzügliche Abendsuppe,
Grünerhsensuppe: feiner, aromatischer Geschmack.
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Montag, den 4. Juni 1900 (2. Pfugſtſeiertag),
Vormittags von 10--11. Uhr

geöffnet.
Halle a. S., den 31. Mai 1900.

Königliches Staundesamt.

Verpachtung.
Die Fürſtlich SchwarzburgSondershauſen'ſche Domgaine

c So ein dem gleichnamigen Orte des Verwaltungsbezirles Ebeleben, 13,8 kw von dem
Flecken Ebeleben entfernt, an der Staatschauſſee belegen, ſoll vom 6. Juli 1901
ab auf eine Periode von 18 Jahren neuverpachtet werden.

Die Domaine umfaßt gegenwärtig 2845656 ha in den Fluren Holzthaleben,
48 und Kleinbrüchter und eine Wieſenfläche von rund 12,5 ha in der Flur

Schindler.

erterode. Darunter ſind 0,60 ha Hofraum, 0,18 ha Garten, 279,82 ba Acker,
3,81 ha Wieſen und 2,65 ha Weiden und Oedland.

Bisherige Pacht: 7260 Mark. Grundſteuerreinertrag: 1833,71 Thaler.
Die Ländereien der Domaine bilden mit Ausnahme der erwähnten Wieſen-

fläche in Gerterode einen leicht zu bewirthſchaftenden, von der Staatschauſſee
EbelebenKeula durchſchnittenen Komplex. Von dieſem ſollen jedoch, je nach Ausfall
und Höhe der abzugebenden Pachtgebote und nach Wunſch des neuantretenden
Pächters 73,6085 ha geringeren Boden ausgeſchieden und aufgeforſtet werden.

Das Angebot erfolgt daher: 1) Mit den erwähnten Flächen in dem bisherigen
Umfange und ſodann 2) ohne dieſe Flächen, und ſind dementſprechend auch die
Pachtangebote, welche bei der unterzeichneten Behörde bis ſpäteſtens zum
1. Auguſt d. Js. ſchriftlich oder mündlich entgegen genommen werden, zu trennen.
Bei der Abgabe der Gebote hat der Bewerber zugleich ſeine Befähigung als Land
wirth und den Beſitz hinreichenden Vermögens, welches im erſteren Falle auf
75 000 Mk., im letzten Falle auf 50 000 M. feſtgeſetzt wird, nachzuweiſen.

Die Pachtbedingungen und das Jnventarium können auf unſerer Kanzlei
eingeſehen, bezw. von derſelben gegen Erlegung von fünf Mark Schreibgebühren
bezogen werden. Selbſtverſtändlich bieibt vorbehalten, den Pachiwertrag, dem neuen
Recht entſprechend, insbeſondere unter Berückſichtigung des Bürgerlichen Geſetzbuches
abzuändern.

Wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von Greußen über Ebeleben nach Keula
iſt unter Zuſtimmung des Landtages mit einem geeigneten Unternehmer bereits ein
Vertrag abgeſchloſſen, und ſind die Vorarbeiten in Angriff genommen; die Jnbetrieb-
ſetzung erfolgt vorausſichtlich in 2 Jahren. Der für den Ort Holzthaleben vor-
geſehene Bahnhof wird etwa fünf Minuten von dem Domainenhofe zu liegen
kommen und ſomit für die Anfuhr etwa zu bauender Zuckerrüben nach der Zucker
fabrik Ebeleben ſehr günſtig belegen ſein.

Mit der Vorweiſung der Domaine haben wir Herrn Regierungs und
Oekonomierath Oldenburg dahier beauftragt. Derſelbe iſt zu näherer Auskunft
dereit, und wollen ſich Pachtliebhaber an denſelben wenden.

Sondershauſen, den 11. Mai 1900.
Finanzabtheilung.Fürſtlich Schwarzburgl. Miniſterinm,

Petersen. l7 956
231 Verdingung.Amtliche Bekauntachungen. Die Liefernnn der Dteindauerarbeit

5in Grauit. Termin am FFreitag, den
8. Juni 1900, Nachmittags 4 Uhr

lektrizitäts-Bekanntmachung. 5 NachmDie Verpachtung der diesjährigen Kirſch auf dem Bureau des ſtädt.

e
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Grünkernsuppe: feine Restaurationssuppe.
sohr fein im Geschmack; auch als

Kranken- und Rindersuppe vorzüglich.
Kartoffelsuppe: fein und kräftig, sehr beliebt.S

Kerhelsuppe: blutreinigend; vorzüglich geeignet als Bei-
mischung zu anderen Suppen.

Kraftmehlsuppe: besonders nahrhaft, leicht verdaulich.
Linsensuppe: echte Linsensuppe, sehr geschätzt.
Reissunpe: recht gut und schmackhaft.
Reis-Aulionne-Suppe:

vorzüglich.
Sago-Suppe: feines Sago-Kroma, sebleimig und kräftig.
Tapioca-Sunpe: kräftig und sehr beliebt.

s M lonialwaaren-Gtesehäften
77 T 52 S

Portio,

Reis- und Gemwüsekräutergeschmack,

e

Kraft
gut, schönes Aussehen,

Sternehensuppe:

Tapicca-Crécy-Suppe: feine Tapioca mit Carotten, sehr

Tapioca-Iulienne-Suppe: sehr kräftig und beliobt, als Bei-
mischung zu anderen Suppen vorzüglich geeignet.

Weizengriessuppe: sehr schmackhaft und gesund.
Riebelesuppe: aus Rierteig, besonders wohlschmeckend

und nahrhaft.

Ferr*
e

Pikante Sorten à I Pfg. per Würfel (à 2 Portionen):
Londonderry-Suppe: sehr nahbrhafte, pikante Suppe, be-

sonders in Holland sehr beliebt.
Curry-Suppe: sebr pikante, englische Suppe; vorzüglich,

um andere, besonders Schleimsuppen, zu kräftigen,
e
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Bekanntmachung.
Eiſenbahnſeitige Zuführung der zur

laud wirthſchaftlichen Ausſtellung

angemeldeten Thiere.
Die betheiligten Eiſenbahnverwaltungen

haben die einheitliche Zuführung der zur

angemeldeten Thiere nach Tag und Stunde
vereinbart, und die Fahrpläne durch Aushang
auf den Stationen, auf welchen Ausſtellungs
ihiere verladen werden ſollen, bekannt gemacht.

Hiernach ſollen die Sendungen aus den

e e

nutzung an der Kreischauſſee von Bebitz werkes Robert Franzſtr. 1b zu Halle a. S.,

bis Mucrena ſoll
Dienstag, den 12. Juni d. JS.,

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof „Zur Linde“ in Beeſen-
laublingen öffentlich meiſtbietend
gegen ſoforlige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 12. Mai 1900.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. Krosigl,
Regierungs Aſſeſſor. [7976

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Cigarren- Händlers Bruno
Lieban zu Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
und über die Erſtattung der Auslagen
der Schlußtermin auf

den 23. Juni 1900,
Vorm. 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
felbſt, Kleine Steinſtr. Nr. 7, I-
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 29. Mai 1900.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber en Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

W

woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, ſowie die Verdingungsanſchläge
in Empfang genommen werden können,

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Eugen
Glaſer zu Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten For
derungen Termin auf
den 23. Juni 1900, Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtr. Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 29. Mai 1900.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichis,
Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Süßkirſchen Nutzung

i e gehörigenreis Chauſſee von
der dem diesſeitigen Kreiſe
Bäume an der
Zörbig nach Löbejün ſoll

Mittwoch, den 6. Juni d. Js-,
Vormittags 11 Uhr,

im Stephan 'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau
fofortiger Be

Plun des Kaufgeldes verkauft werden.
ie weiteren Bedingungen werden im it v9 Inventar und Ernte ſofort verkaufen. Ge

öffentlich meiſtbietend ine

Termin bekannt gemacht. „„1798
Bitterf den 80. Mai 1900.

Namens des Kreis 4ſchuſfes.
Der Vorſitzende.
rar an Solmns.

vor dem Pfingſtfeſte und die Sendungen
aus den öſtlichen Landestheilen am 5. und
6. Juni nach dem Pfingſtfeſte befördert
werden. An den Pfingſttagen ſelbſt ſind die
Eiſenbahnverwaltungen durch zahlreiche Per
onenSonderzüge in Anſpruch genommen,
auch darf an den beiden Feſttagen die umfang
reiche Entladung der Thiere nicht vorge
nommen werden.

Die Ausſteller werden deshalb dringend
erſucht, zum Transport der Thiere die ver
einbarten Sonderzüge zu benutzen, da andern
falls auf rechtzeitige Ankunft in Poſen nicht
gerechnet werden kann.

Auktion!
Am Mittwoch, den 6. Juni 1900,

Mittags 12 Uhr verſteigere ich in
Grofſzoſterhanſen bei Eisleben zwangs-

weiſe (7912100 Cir. Rübenſamen,
15 Zwiebelſamen,öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Verſammlungsort Trautmann's Gaſthof.
Querfurt, den 30. Mai 1900.

KReitmannGerichtsvollzieher in Querfurt.

Ohſwerpachtung.

Die diesjährige Obſtuntzung der
Domäne Bründel-Plötzkau ſoll in
zwei Looſen und zwar a) die zu Bründel
gehörigen Plantagen und Wege, b) die
zu Plötzkau gehörigen Plantagen und
Wege umfaſſend,

Montag, d. II. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

im Brückuer'ſchen Gaſthof zu Bründel
unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet
werden. Der Pächter hat ein Drittel der
Pachtſumme im Termine anzuzahlen.

Plötzkan. M. Köhne-
Guts verkauf.

Die Erben des am 1I1. April er, ver
ſtorbenen Gutsbeſitzers R. Huß beab-
ſichtigen, das Gut Großvorwerk bei
Hartmannsdorf, Kreis Bunzlau inSchleſien,
ſofort zu verkaufen. Das Gut bildet
einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk, hat eigene
Jagd und ein Areal von annähernd
300 Morgen. Der Acker iſt durchweg
Weizenboden und liegt in einem Plane.
Gebäude maſſiv. Ställe gewölbt. An
zahlung 36 000 c. Die Verkaufsver
handſungen leitet der Rittergutsbeſitzer
ZTeldler in Wolfshayn bei Kaiſers-

waldau. [77420 2Mein Acrkergut
in der Altmark,

410 Morg. garos, davon 250 Morg. Acker,
100 Morg. Wieſen, Anſchluß an Molkerei
und Zuckerfabrik, will ich mit vollſtänd.

bäude gut, 4 Tagelöhnerwohnungen. CEignet

zur Parzellirung. Näheres durchSo L. Frank in Salzwedel.
auch zur Anlage einer Gärtnerei oder

in Pofen vom 7. bis 12. Juni d. J.

landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Poſen

weſtlichen Landestheilen am 1. und 2. Juni S

beſter Bau und Dünugekalk,

Tagespreiſen
7954)

Waschtoilettenm,

77721
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9 meewale
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Grösstes Ausstellungslokal für

Bade-Einrichtungrem, SCreistehende eWasserelosets,
W'andbrunmnmem, c
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löſche aus mehreren Schiffen und liefere jederzeit prompt.

Wilhelm Mehnert Magdeburg.
Fernſprecher 2197.

Thürinmg. Weiss all.
und 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren

in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader Salle a. S.

Comptoir: Alte Promenade 1 a.
m

I lEine Villa
in ſchönſter Lage Ballenſtedts, mit ſchat
tigem Garten, 6 heizbaren Zimmern und
Kammern, iſt zu verkaufen. Offerten
poſtlagernd Ballenftedt unter Chiüre

V. W. 90. [7948Altershalber verkaufe preisw. meine im

flotten Betriebe befindliche 88[79

Dampfziegelei
m. zwei Ringöfen, Gleisanſchluß,
ca. 70 Mrg. faſt unerſchöpflichen vorzügl.
Thonlagern u. günſtigen Bahnverbindungen.

Diesjährige Produktion
1ca. 42 Millionen Steine.

Anz. ca, 40--50 Mille. Näh. koſtenfrei d.
Jnſp. Tettenborn., Sondershauſen.

Suche zu lukrativem Maſſen
Artikel Fabrikationsunternehmen
Theilhaber. Reingewinn
40--50 Proz., ebentl. kann Aktien
Geſellſchaft gegründet werden. An
gebote sub W. g. 4082 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (7935

Ich habe auf dem Platze der Korn
hansgenoſſenſchaft, Berlinerſtr. 19
hier, noch ca.
30 faſt nene Kaſtenwagen,

Feiterwagen etc.
ſtehen theilweiſe mit Federn und
Bronzebuchſen verſehen, welche ſich
zu landwirthſchaftlichen und gewerb-
Ken Zwecken jeder Art eignen, und
ralien ev. Reflektanten mit mir in
Verbindung treten. [7589
W. EKavrbaums, Halle a. S.,

Domsblatz 2.

et
h

5 Jahre, 1,75 hoch, ſicher im Capriolett
1- u. 2 ſpännig, auch angeritten, Sieben-
bürger edler Abſtamm, unter voller
Garantie aus Privathand preiswerth zu
verkaufen. Anfragen unter Z. 78149
a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 7949

Pferde
Perkanf.

c Ein Paar fromme,gut gefahrene, 6 zöllige, oſtpreußiſche, öjähr.

Fuchswallache,
überkomplett, für 2000 Mk. ſofort zu

verkaufen. [7943Wegeleben.
Zwei Doppel-Ponty

werden geſucht zum Eintauſch für einen

A. Schuan ofen.

7 jähr. zugkräftigen Oſtpreußen (Nappe,
Kutſch und Reitpferd zu

Off. unt. Z. 7989 an die
(7989

auch als
gebrauchen).
Exped. d. Ztg. erbeten.

Schaf-
WViehverkanf.

Wegen Aufgabe der Schäferei ſind

130 Stück Mutterſchafe,

Rambonillet-Kreuzung mit Oxfard
ſhiredowu) Böcken, geſundes, deſonders
herausgewachſenes Vieh, auf

Stiftsgut Gr.- Werther
b. Nordhauſen

abzugeben. [7907
50 halbengl. Jährlingszibben
ſucht zu kaufen. Offerten mit Preis-
angabe unter Z. 7942 an die Exped.
d. Ztg. zu richten.

100 Sküch halbengliſche

Hammellämmer
hat abzugeben (7975

II. Müller.Kammergut Rockan bei Tautenburg,
Station Dornburg.

F z ws229 rugl. Limmer
v rotDomn. Cuenkat v. Köſen.
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